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Während in allen deutschen Gauen die national¬
sozialistische Bewegung sich erneut hinter ihre
Führer schart und in ungehemmten Siegeslauf
eine neue Position nach der anderen gewinnt,
die Aufnahme in Partei und NSBO.
sich täglich mehren,  erleben wir auf der
anderen Seite , wie allmählich die besten
Freundesichzersleischen,wiedieAutorität
und das Ansehen der Regierung zerbricht , wie
alle die Hoffnungen , die leichtgläubige Wirtschafts¬
krise für die Ankurbelung der Wirtschaft gehegt
haben , schnell und restlos vor den Tatsachen zer-bröckeln.

In der Tat ist das deutsche Volk den Partei¬
stank der anderen satt und es erkennt in zu¬
nehmendem Maße , daß das positive Arbeitsbe-
schassungsprogramm der NSDAP . und die sachlich
und unwiderleglich vorgetragenen weltanschaulichen
Grundsätze unserer Bewegung die Gewähr dafür
bieten , daß mit unserem Siege der Aufbau des
neuen Staates begonnen werden kann . Hätten
z. B . die Deutschnationalen  sachliche
Argumente gegen uns ins Feld zu führen , so
hätten sie es nicht nötig , folgende Verleumdungen
in ihrer offiziellen Parteizeitüng „Unsere
Partei"  zu verbreiten . In Nummer 19 vom
i . Oktober heiß es:

.Mir stellen fest, daß das Untermenschentum
»er Großstadt , das lichtscheue Gesinde!, das bisher
nur in den Reihen der KPD . zu finden war,
offenbar jetzt in der NSDAP . Unterschlupf ge¬
sunden hat ."
Und an einer anderen Stelle finden wir folgen¬

den Satz:
„Goebbels ist die männliche Rosa Luxemberg.

Beide sind unansehnlich von Gestalt und von
jüdischem Aussehen . Ihn treibt — wie sie
früher — die große , brennende Leidenschaft, zu
hetzen und zu lügen ."
Unsere Fahne aber , das heilige Symbol für

Deutschlands Erwachen , wagt diese Partei der der
Kommunisten gleichzusetzen, indem sie schreibt:

„Die Farbe der Symbole beider Bewegungen
ist die Farbe der Internationalen : Rot . In
dem einen rote « Banne « das Hakenkreuz und in
dem andere » der Sowjetstern ."
Wie tief müßen die Deutschnationalen gesunken

fein, um sich zu solchen Verleumdungen herzugeben.
Auf der anderen Seite ist diese Partei des guten
Tones entrüstet über die Beschimpfung des Prinzen
August Wilhelm durch den „Stahlhelm ". Unter
der Ueberschrift „Schluß " schreibt jedenfalls der
deutschnationale „Tag ":

„Der „Stahlhelm " , Bund der Frontsoldaten,
hat es für nötig gehalten , dem Prinzen August
Wilhelm mit einer offiziellen Erklärung ent¬
gegenzutreten , in der der Prinz persönlich an¬
gegriffen wird . Ihre auf materialistische In¬
stinkte pochende Tonart war bisher lediglich in
der marxistischen Hetze gegen den KLnigsgedmcken
zu finden . Es ist den» auch bezeichnend genug,
daß die gesamte antimonarchistische Propaganda
die Stahlhelmerklärung aufgreift und erweitert ."
So sehen wir , wie sich im Papenlager eine Ge¬

sinnung breit macht, die sich tatsächlich in nichts
mehr von der marxistischen Kampfesart unter¬
scheidet. Darum ist es auch nicht zu verwundern,
wenn Papen trotz aller Dementis und trotz der an¬
gekündigten Verwaltungsreformen vor dem roten
Kabinett Braun —Severing Schritt für Schritt
zurückweicht und nicht die Kraft aufbringt , dem
neuen Ausstehen des Marxismus entgegen zu

treten . Selbst die „DA Z.", die doch wirklich
nicht nationalsozialistisch ist, stellt fest:

„Schon hat die Regierung Braun zweierlei er¬
reicht: Einmal , daß vor diesem Besuch die
Reichsregierung keine vollondeten Tatsachen zu
schassen wagt , und zweitens , daß die bayerische
Regierung Held den roten Preußen abermals
mit einer Klage zu Hilfe eilen will . Es besteht
nach wie vor — und sogar in steigendem
Maße — die Gefahr , daß das Werk der Neu¬
ordnung , das am 2V. Juli begonnen worden ist,
in Verfall gerät und daß schließlich die Linke
wieder neue« Auftrieb bekommt."
Das System Papen befindet sich also in voller

Auflösung , der Reichskanzler ist bereits erledigt.
Es ist dem Herrenklub und den hinter ihm stehen¬
den Judentum nicht gelungen , das erwachte
deutsche Volk in allen seinen Berufsschichten, ge¬
eint in der deutschen Freiheitsbewegung , unter
neue Fronherrschaft zu zwingen . Der 6. November
wird ein Abrechnungstag werden , wenn jeder seine
Pflicht tut.
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uns

erlin,  39 . Oktober . . Die bereits Von
angekündigten Maßnahmen des Systems

Papen -Bracht , dürsten nunmehr unmittelbar
bevorstehen . Auf Grund einwandfreier ' In¬
formationen sind wir in der Lage , über diese
Maßnahmen folgende Einzelheiten mitzuteilen:

Bei einer am Donnerstag stattgefundenen
Chef-Besprechung der kommissarischen Preußischen
Regierung , der auch Herr von Papen in seiner
Eigenschaft als Reichskommifsar für Preußen
beiwohnte , wurden die Maßnahmen in ihren
Grundzügen festgelegt . Auch der Staatssekre¬
tär des Reichspräsidenten Dr . Meißner , soll
dieser Besprechung beigewohnt haben.

Man will verschiedene der preußischen Mi¬
nisterien mit Reichsministerien zusammenlegen,
und zwar soll die Wahrnehmung der Geschäfte
des preußischen LaMoirkschaftsministeriums dem
Reichsernährungsminister , des Handelsministe¬
riums dem Reichswirtschaftsministertum kom¬
missarisch übertragen werden . Das Wohlfahrts-
ministeriuM soll vollständig ausgelöst werden.

Es blieben also praktisch nur noch Innen¬
ministerium , das Finanzministerium und das
Kultusministerium als selbständige preußische
Ministerien bestehen . Um auch die Selbstän¬
digkett dieser 3 Ministerien weitgehendst zu be--
schränken , sollen die Herren Tr . Bracht und
der frühere Staatssekretär Popitz als Reichsmi¬
nister ohne Portefeuille ernannt und Bracht
mit der Wahrnehmung der Geschäfte des preu¬

ßischen Innenministeriums und Popitz mit der
Wahrnehmung der Geschäfte des preußischen
Finanzministeriums betraut werden . Ein wei¬
testen Kreisen unbekannter Herr von Hülsen,
der bet dem letzten Beamtenschub des Systems
Papen -Bracht plötzlich an die Oberfläche ge¬
spült wurde und als Oberpräfident in Kassel
in Aussicht genommen war , soll das preußische
Kultusministerinm übernehmen.

Wenn diese Maßnahmen des Systems Pa¬
pen -Bracht auch im ersten Augenblick unsere
Meldung über eine Verständigung bezw. über
einen Linksabmarsch dieses Systems zu wi¬
derlegen scheinen , so wird man bei ernsthafter
Prüfung doch zu dem Schluß kommen , daß
selbst diese Maßnahmen die Möglichkeit einer
offen zutage tretenden Verständigung nach dem
6. November keinesfalls ausschließen würden.
TaS System Papen -Bracht braucht Anlehnung
und eine solche Anlehnung könnte sich nicht
nur aus Preußen beschränken , sondern müßte
auch aus die Reichspolitik Rückwirkungen ha¬
ben . Wenn SPD und Zentrum mit Herrn
von Papen aber im Reich ein « Koalition ein¬
geht , dann kommen die Herren auf diese Weise
auch dann , wenn die Reichsreform auf kaltem
Wege durchgeführt sein sollte , wieder in den
Besitz ihrer Pfründen . Es wäre nur ein« kleine
Umleitung , das Ziel ist dasselbe und der Bo¬
gen , den man beschreibt , ist lediglich von den
Rücksichten für den 6. November diktiert.

Volkswli'rsokstt
Kein Wahlkampf hat die Deutschnalionalen mtt

so vielseitigen Versprechungen gesehen wie der.
gegenwärtige . Um Anhänger zu gewinnen , ver¬
sprechen und vertreten diese Herren alles . Bauern,
Kaufleute , Industrielle , Beamte , Arbeiter und
Techniker, kurz alle Berufsgruppen sollen im Wirb
schastsprogramm des Herrn Hugenberg etwas für
sich finden . Wir Nationalsozialisten werden von
deutschnationaler Seite in unflätigster Weise be¬
schimpft, weil wir diese Volksgemeinschaft als
plumpes Wahlmanöver bezeichnen. Nach Meinung
der Hugenberg -Leute kann sich die Deutschnationale
Volkspattei ebenso auf die Angehörigen aller
Wirtschaftszweige erstrecken, wie die Bewegung
Adolf Hitles . Warum wir das verneinen ? Weil
die Deutschnationale Volkspattei ihrem schönen
Namen zum Höhne als Zwingburg des Leihkapi¬
talismus und damit als Stütze der Ausbeuter
dem Unterdrückten niemals zu seinem Recht ver»
helfen kann

Einige kleine Beispiele : Die Deutschnationalen
fordern Ausdehnung des Verbots von Einheits¬
preisgeschäften, spielen sich also als Beschützer des
Kleinhandels auf . Dieselben Deutschnationalen
lassen sich aber in ihrer Patteipresse von den Ein¬
heitspreisgeschäften und den Warenhäusern mit
seitenlangen Anzeigen bestechen.

Die Deutschnationalen rufen nach Einfuhrbe¬
schränkung zu Gunsten der bedrohten Landwirt¬
schaft. Dieselben Deutschnationalen sitzen im
Reichsverband der Deutschen Industrie mit einem
Otto Wolfs, Emil Kirdorf und Geheimrat Vogler
zusammen , lassen sich dort für die falschen Export¬
pläne der Liberalistisch-Jndustriellen gewinnen
und fordern dann der deutschen Landwirtschaft
zum Hohn die Pflege des weltwirtschaftliche«
Systems.

Die Deutschnationalen betonen in ihren Reden
immer wieder das Watt national , verschweigen
aber aus guten Gründen , daß dentschnationale Füh¬
rer heute bei 8 Millionen deutschen Arbeitslosen
der „Billigkeit " wegen polnische Landarbeiter be¬
schäftigen, daß dentschnationale Führer als Export-
industrielle durch Schleuderangebot an das Aus-
land den grotesken Zustand einer Belieferung
Deutschlands mit deutschen Waren über das Aus-
land herbeiführen!

Die Deutschnationalen verlangten weiter in
Anlehnung an die nationalsozialistische ForÄrung
auf Verstaatlichung des Geldwesens noch im Jahre
1931 ständische Banken . Inzwischen hat sich ihr
Bund mit den jüdischen Großbanken noch viel

Gregor Straffer spricht
am Dienstag , den 1. November , im Casino
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Herzlicher gestaltet . Ist es nun Dummheit oder I
vetrugsabsicht , wenn die Deutschnationalen ihren
Wählern gegenüber nach wie vor von ständischen
Ranken oder gar von Staatsaufsicht über die Ban¬
ken sprechen.

Die Deutschnationalen versuchen endlich den
deutschen Arbeiter zu ködern mit den Worten
„Sozial ist, wer Arbeit schafft". - Die Kehr»
seite dieser goldglänzenden Medaille ist die von
Augenberg bis hinunter zum kehlen Mann ver-
tretene Lohnsenkungstheorie , die den Lohndruck
zum Ausgangspunkt der Arbeitsbeschaffung macht,
in Wirklichkeit also die Fronvögte wieder aus-
erstehen lassen will . Hier der Leihkapitalist nnt
seinem einzigen Ziel : Gewinn und Zinsen — dort
der vielleicht einmal mit Arbeit versehene aber
unter dem Existenzminimum entlohnte , zum mo-

I deinen Leibeigenen herabgewürdigte Arbeitnehmer
im Betriebe des Leihkapitalisten . Wie der Partei¬
führer der Deutschnationalen , leider unbeachtet
von der breiten Öffentlichkeit die Worte „sozial ",
und „Arbeit " zur Phrase stempelt , zeigt die Ge¬
genüberstellung des neuesten , 2 Millionen Mark
Reingewinn ausweisenden Abschluß seiner Ufa-
Leistung untergrabenden Angestelltenlöhnen onde-
genden Stargagen einerseits und mit den jede
Leistung untergrabenen Angestelltenlöhnen ande¬
rerseits.

Die im Wirtschaftsleben stehenden Nationalso¬
zialisten haben mit besonderer Genugtuung die
helle Begeisterung der deutschnationalen Volks¬
partei für die Wirtschaftspolitik Papens festge¬
stellt. Mag sich Hugenberg heute noch so sehr als
Beschützer und Förderer aller Wirtschaftszweige j

hinstellen , der Denkende und vom Wahne des Li¬
beralismus geheilte Wähler wird die Finger von
der Liste 5 lassen. Das Bündnis Hugenberg -Pa-
pen hat die langjährigen Zweifel an der Auf¬
richtigkeit des deutschnationalen Programms be¬
seitigt . Die Fronten sind geklärt . Hinter Papen
— Hugenberg , hinter Hugenberg und seinen
Deutschnationalen die jüdische Hochfinanz , die Ku-
lissenschicht der Inflation , die skrupellosen Vertre¬
ter von Lohnabbau , Kürzung der Kriegsbeschädig-
ten -Renten und Wohlfahrtsunterstützung , zu Gun¬
sten der Steuersenkung für die kapitalistische Elite.
Hinter Hitler dagegen das Volk einig in seinen
Stämmen , Wirtschaft zu treiben um des Zweckes
willen und nicht um des Profites willen . Alles in

I allem hier Fronherrschaft , dort Volkswirtschaft-

vorn neuen Waklsieg
entgegen
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sDrahtbericht unseres an der Deutschland¬
fahrt teilnehmenden Sonderberichterstatters)

Bremervörde , 28 . Oktober . Wieder ein
stolzer Markstein auf dem Wege zum Be¬
freiungsziel . Wieder Zehntausende deutscher
Volksgenossen erwartungsvoll , siegessroh
und kampfesluftig in den Mammutsälen in
Altona . Zuversichtlich wie am ersten Tage
der 14 Jahre dss ehernen Ringens unserer
Bewegung . Kundgebungen von ungeheurer
Wucht und durchschlagender Kraft , dahinter
verschwinden die marxistischen Zweifel der
gegnerischen Presse . Wir werden dieser Ge¬
sellschaft die Zweifel aus dem Gewissen
reißen.

Wenn sie im Augenblick auch die Macht
haben , wir haben das Volk.

Und das Volk jubelt mit jedem Tag der
Wahlschlacht : es wird noch einmal auf¬
stehen , es wird am 6. November mar¬
schieren , wie es am 31 . Juli marschiert ist,
im Kreise unserer ruhmvollen Kämpfer¬
schar . Darum noch einmal „Die Fahne
hoch . . !"

Eine beglückende Gewißheit hat man aus¬
schließlich aus Holstein und Osthannover
in die nächsten aufreibenden Tage des Wahl-
kampses mitgenommen . Die nationalsozia¬
listische Front steht nicht nur fester als je
zusammen , sie steigt unaufhaltbar empor.
Lief erschüttert treffen uns die Nachrichten,
von dem Einsturz des Neumünster Ricsen-
zcltcs . Zehntausende werden um dve Wie-
dersehenssreude mit dem geliebten Führer
gebracht . Dann nach der jubelnden Kund¬
gebung in der überfüllten Altonaer Stadt-
Halle:

Ein phantastischer Nachtflug von Hamburg
nach Bremervörde . Nachtslug im Nebell
In unbändiger Kraft hebt sich die D2202
zitternd und stampfend von der regenfeuch¬
ten glänzenden Asphaltbahn . Die Häuser
versinken . Die Lichter des Himmels ver¬
blassen und urplötzlich verbreitet sich ein
neues Sternenslimmern im Süden . In¬
mitten schwimmender Perlenkränze , Kreise
und Sterne , schnurgerade Flammenketten
wie ein reizvolles Feuerwerk . In unserer
dunklen Kabine genießt man das so ein¬
drucksvolle Schauspiel . Vorn im Propeller-
der Dreimotorigen blinkt es in roten Gluten,
Widerschein aus der Führerkabine . Jeder
hängt seinen Gedanken nach . Noch ist jeder
bei der Massenversammlung in Altona.

Vor der riesigen Stadthalle sind SA .-
und SS .-Männer in tiefen Gliedern auf¬
marschiert , um dem Führer , der ' die Froirt
abschreitet , von neuem begeisterte/Treue zu
schwören . Jubel brandet auf , als der Füh¬
rer die Rednertribüne betritt . Minuten¬
langer Beifall , der nicht enden will . Das
soll also das rote Altona sein , die Stadt,
in der derMarxismus nach Angaben der Jour¬
naille täglich neue Triumphe feiert . Wer
diese Versammlung miterlebt hat , der weiß,
wie fest das „marxistische " Altona zum Na¬
tionalsozialismus steht . So denkt man noch
über die Versammlungen nach . Funkelnde
Sternschnuppen fallen unentwegt . Wenn
Sternschnuppen fallen , darf man sich etwas
vünschen , nun , wünschen wir uns den
Wahlerfolg.

Urplötzlich wird es tiefe , dunkle Nacht.

Die gleißenden Lichter mit uns sind wie
von Zauberhand zusammengefegt , ver¬
schwunden . Es steigt brodelnd aus der
Tiefe ; Nebel , tiefer Nebel , in festgeballten
grauen Schwaden . Nun ist das Flugzeug
ganz in fahle Nebelschwaden gehüllt . Es
scheint keinen Ausweg aus dem Nebel zu
geben und man fliegt in der Ungewißheit
mit beklemmendem Gefühl , wenn man nicht
wüßte , daß ein Meisterpilot am Steuer
säße.

Durch Nacht im Nebel , in 200 -km-Tempo,
der Versammlung in Bremervörde entgegen.
Nach endlos langer Zeit wird es etwas
klarer am Horizont . Bremervörde steigt aus
dem Nebel , man erkennt schwer die ersten
Umrisse der Stadt . Die D 2202 senkt sich
zur Landung - Bei diesem Nebel sicher aus
dem Boden aufzusetzen , ist unendlich schwer.
In weiter Kurve schraubt sich die Maschine
langsam hinunter . Die Maschine setzt aus.
Schon scheint es geglückt , da brüllt sie von
neuem auf . Vollgas ! Wir müssen steigen
und die Nebel ballen sich weit und schwer.
Phantastisch , dieses Spiel zwischen Himmel
und Erde . Zweimal , dreimal versucht sich
die Maschine , wie der Jäger an das Wild,
an den Boden heranzupirschen . Immer

Berlin , 29. Oktober . In »der Reichshauptstadt
sind gestern, wie auch in anderen Teilen des
Reiches, zahlreiche Stahlhelmer aus dem „Stahl¬
helm " ausgetreten , weil sie es satt haben , sich von
der reaktionären Stahlhelmbundesleitung weiter
zum Vorspann für reaktionäre Zwecke mißbrauchen
zu lassen.

Die Austrrtts -Bewegung aus dem „Stahlhelm"
hat besonders stark eingesetzt, als die Veröffent¬
lichung der Reichsprcssestelle des Stahlhelm gegen
unseren Pg . Prinz August Wilhelm bekannt wurde.

Der ehrlich denkende Volksgenosse im „Stahl¬
helm " lehnt es ab, die Sudeleien und die unerhörte
Hetze gewisser Stellen innerhalb des „Stahlhelm"
gegen die nationalsozialistische Freiheitsbewegung
stillschweigend zu dulden!

Wir haben immer wieder festgestellt, daß es tief
bedauerlich ist, daß die wertvollen Kräfte im
„Stahlhelm " von einer politisch instinktlosen reak¬
tionären Führerschaft , die ausschließlich an einer
gewissen Führerriemenkrankheit leidet , zu Zwecken
mißbraucht werden , die den Zielen des jungen
Deutschland entgegenstehen. Wir begrüßen deshalb
die Stahlhelm -Kameraden , die erkannt haben , daß
allein die nationalsozialistische Freiheitsbewegung
konsequent den Weg zur nationalen und sozialen
Befreiung unseres Volkes weiter geschritten -st, in
unseren Reihen!

Oks Hn - wvnt rSss l̂ üknvns

München , 28. Oktober. Adolf Hitler veröffent¬
licht folgende Erklärung:

„Die Leitung des „Stahlhelms " hat es für nötig
erachtet, unseren Parteigenossen Prinz August Wil¬
helm von Preußen dafür , daß dieser sich in die
Millionenbewegung derjenigen einreihte , die durch
ihre Arbqjt die einzige Voraussetzung für eine
Volkserhebung schufen, anzugreifen und zu be-

wieder muß die Maschine von neuem stei¬
gen . Nun noch einmal . Die Erde nähert
sich pfeilgeschwind . Eine erschreckte Herde
Kälber flieht vor uns auf der nahen Weide.
Noch einmal brummen die Motoren , dann
steht die Maschine D2202 fest auf dem
Boden . Der Dank des Führers gilt dem
Piloten Bauer.

Anschließend eine Fahrt im Nebel über
die Landstraße nach Bremervörde . Links
und rechts von der Chaussee weites Sumpf¬
gelände . Die Scheinwerfer reichen nur etwa
20 m weit . Eine Fahrt , die am Tage eine
knappe Stunde braucht , nimmt über zwei
Stunden in Anspruch . Währenddem wartet
ganz Bremervörde auf die Ankunft des
Führers . Sicherheitsposten sind dem Wa¬
gen entgegengeschickt worden auf der Land¬
straße , aber sie haben einen falschen Weg
gewählt . Gegen 10 Uhr ist endlich der
Versammlungsplatz erreicht . Wieder jubelnde
Fahrt durch die flammenübersäten Straßen.
Dann auf dem Festplatz ein jubelnder Emp¬
fang des Mannes , der ihn bei allen diesen
Kundgebungen erwartet . Ein voller , ein
großer Erfolg , dieser Freitag in Nord¬
deutschland.

schimpfen. Mit diesem erbärmlichen Versuch ist
der Prinz , dessen uneigennützige , Arbeit am Auf¬
bau einer deutschen Volksgemeinschaft wie alle
kennen, uns deutschen Männern erst recht aus
Herz gewachsen. Die beste Antwort auf diesen Bu¬
benstreich wird die Zukunft geben."

k*spsn ssnisnt ksi 'LtsLit
Allerdings aus Umwegen

Berlin , 29. Oktober. Die Reichsregierung hat
entgegen unserer Behauptung , daß sie für alle
Akzeptbankkredite die Garantie trage , ein Dementi
losgelassen . Dieses Dementi besagt, daß die
Karstadt -Kredite außerdem noch mit Hilfe anderer
Banken durch die Akzeptbank zustandegekommcn
seien. Für derartige Kredite übernehme das
Reich selbstverständlich keine Garantien.

Dieses Dementi der Reichsregierung enthält
zweifellos eine formale Richtigstellung unserer Be¬
hauptung . In Wirklichkeit besagt dieses Dementi
jedoch genau nichts ! Eine formelle Garantie des
Reiches für die von der Akzeptbank mitgirierten
Kredite besteht nicht, wohl aber besteht eine Haf¬
tung des Reiches für alle von der Akzeptbank auch
nur mitgewählten Kredite . Das Reich Haftel also
in Höhe des im Besitz des Reiches befindlichen
Kapitalanteils der Akzeptbank für die Kredite an
den Warenhauspolypen Karstadt.

Herr von Papen dementiert und wir stellen fest,
daß sich die Mittelstandspolitik des Reichsknbinetts
in der Ermöglichung finanzieller Transaktionen
für Warenhaus -Konzerne erschöpft. Auch das wird
am 6. November quittiert!

Rußland , der Inbegriff der Glückseligkeit
Seit einigen Monaten herrscht in der Sowjet¬

ukraine eine fürchterliche Hungersnot , und die Be-

risp „ 81 sklkslm " -8 urlslslsn
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Horden sind unfähig einzugreifen . Täglich werde«
auf allen größeren Friedhöfen 30 bis 40 Men»
scheu eingescharrt , die man verhungert auf den
Straßen findet . Rumänische Blätter berichten , daß
in den Dörfern Molokskyje , Charkowska , Kiskomlje
und Balanevska die Bauern ihre eigenen Kinder
abgeschlachtet und gegessen haben . Die Armen
wurden in Irrenhäuser interniert , aber nicht um
ihres Zustandes willen , sondern lediglich, um die
grauenhaften Zustände vor dem Auslande zu ver¬
schleiern. Dem allem stehen die Sowjets machtlos
gegenüber . So langsam kommt das Judentum zu
seinem letzten Ziele , wahnsinnige Individuen in
Millionen zu haben , die es ausbeuten kann , wie
es will . Denn das ist doch klar , daß Menschen,
die ihre eigenen Kinder schlachten und verzehren,
vom Hunger unheilbar wahnsinnig geworden sind.
Deutscher Arbeiter , wenn du deinen Kindern das
gleiche Schicksal wünschst, dann wähle nur mit
ganzem Herzen Liste drei!

»Msprsll bvsekLrNgt
Neumünster . Adolf Hitler sollte am Freitag

nachmittag in Neumünster  sprechen . Zu die¬
sem Zweck war auf dem Reitturnierplatz ein
Riesenzelt  aufgebaut worden , das eine Länge
von 152 Metern und eine Breite von 30 Metern
auswies . Am Donnerstag abend wurde das Zelt
durch eine Plötzlich auftretende Vertikalböe
im Zusammenwirken mit schweren Regenmafsen,
die auf dem Zelt lasten , erheblich beschädigt. So¬
wohl die Kreisleitung der NSDAP . als auch die
hiesige Polizeiverwaltung konnten die Verant¬
wortung für die Abhaltung der Versammlung in
dem Zelt nicht übernehmen . Da auch kein Saal
von entsprechender Größe in Neumünster zur
Verfügung steht, mußte die Kundgebung abgesagt
werden . Da die Einberufung einer Ersatzver¬
sammlung in einem anderen Ort der Provinz
technisch unmöglich ist, spricht Hitler in der Nord¬
mark nur wie angekündigt in Altona.

Usdvi 'ksIIigvn tsgen
Sitzung des Preußenkabinetts

Berlin . Das Kabinett Braun trat am Freitag
zu einer Sitzung zusammen , um die für Sonn¬
abend vorgesehene Besprechung mit dem Reichs¬
präsidenten vorzubereiten.

Eine Erklärung
Von Seiten des Kabinetts Braun wird zu den

Meldungen über geplante organisatorische Aende¬
rungen folgendes erklärt:

„Das preußische Staatsministerium hat bei den
in Frage kommenden Reichsstellen die erforder-
liehen Schritte unternommen , damit im Sinne der
Entscheidung des Staatsgerichtshofes und im In¬
teresse einer reibungslosen Zusammenarbeit ent¬
scheidende Beschlüsse unterbleiben , solange nicht
eine vorherige Verhandlung mit den zuständigen
Stellen der Landesregierung stattgefunden hat.
Hierzu wird die am Sonnabend vormittag statt¬
findende Aussprache beim Herrn Reichspräsidcntes
die Grundlage bilden ."

Kommunisten stönsn Hn 'Nnnsrls
Sofia.  Bei der Eröffnung der Herbstta¬

gung der Soüranje ereignete sich ein Zwischen-
fall . Als König Boris mit der Verlesung der
Thronrede beginnen wollte » ertönte von den
Bauten der 31 kommunistischen Abgeordneten
der Ruf „Nieder mit der faschistischen
Regierung ". Im Saal und auf den Tri¬
bünen brach darauf ein ohrenbetäubender Lärm
los . Tie Kommunisten wurden von den übrigen
Abgeordneten unter unablässigen „Huwa " -
R .^Un aus dem Saal hinausgeprügelt . Aus
den Reihen der Mehrheit wurden den abziehen¬
den Kommunisten Pultdeckel nachgeworfen.
Sichtlich erregt und mit scharfer Betonung
verlas darauf König Boris die Thronrede . Tie
Rede kündigt 15 Gesetzentwürfe  an , da¬
runter das Pressegesetz, sowie Gesetze über die
Steuereinziehung , die Mietenherabsctzung , die
Berwaltungsvereinfachung , die Unterrichtsre¬
form , Zinsherabsetzung usw. -

In der Thronrede wird außerdem auf die
Störung des Wirtschaftslebens und den Rück¬
gang der Staatseinnahmen infolge des Sinkens
der Preise für die Landlvirtschaftserzeugnijse
hingewiesen.

„Volksspende Niobe ."
„Den Toten znm Gedächtnis — der

Marine zum Vermächtnis . Vergeßt trotz
des Freimarkts nicht , auch einen Groschen
hierfür zu spenden oder auch deren zwei,
um dafür ein Niobe -Fähnchen oder eine
Niobe -Anstecknadel zu erwerben , wenn heut«
und morgen unser Flottenbund deutscher
Frauen seine Groschensammlung deutscher
staltet.

»Oeutscklanclflug 6ss fükrsrs " im film
am 3. t̂vosmbsr , 20.3V Ukr im Lasino
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Rrchenzettel für Somitag ' 30. Oktober 1932
23. Sonntag nach Trinitatis

Bremische Evangelische Kirche
Evangelische Kirchenkanzlei , Sandstraße 10/12
Fernsprecher : Domsheide ' 238 31 und 286 79

Dienststunden von 9—13 und 15—18 Uhr
Stadtgebiet

St . Petri -Dom : 10.15 Uhr : Pfalzgraf , Becken,
sammlung für die Gemeindepflege . 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst Weidemann , im Dom . 18 Uhr:
Weidemann , Abendmahl , Beckensammlung für den
Schwesternfonds . Montag 18 Uhr : Reformations¬
Festgottesdienst für alle Gemeinden der Stadt,
vom Evang . Bund . Pfalzgras , Koll. f. d. Ev.
Bund . — Haus Seefahrt : 10.15 Uhr : Maurih,
Beckensammlung für die Gemeindepflege . 10.45
Uhr : Taufen ders. — U. L. Frauen : 10.15 Uhr:
Groscurth . 11.45 Uhr : Kindergottesdienst . 13
Uhr : Taufen in der Kirche. Sonntag , 6. Nov .,
morgens und abends Borb . und Abendmahlsfeier.
— Aula Victor : 9 .30 Uhr : Frick. — St . Ansgarii:
10.15 Uhr : Leonhardt . 11.30 Uhr : Kindergottes¬
dienst ders. 12.30 Uhr : Taufen i . d. Kirche ders.
Donnerstag 15 Uhr : Taufen im Pfarrhause Ge¬
orgstraße 15. — St . Stephan !: 10 Uhr : Greiffcn-
hagen . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders. 12.30
Uhr : Taufen i. d. Kirche ders. 11.30 Uhr : Kinder¬
gottesdienst i. d. Oberrealschule am Doventor Ro-
senboom. Donnerstag 20 Uhr : Öffentlicher Ge-
meindebibelabend (Hebräerbrief ) Rosenboom . —
St . Stcphani -Gemeindehaus , Sommerstr . 26/28:
10 Uhr : Vogt . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders.
12 Uhr : Taufen ders. Donnerstag 20.15 Uhr : Bi¬
belstunde Vogt . — Wilhadi : 10 Uhr : Arlt . 10 45
Uhr : Taufen im Gottesdienst . 11.30 Uhr : Kinder¬
gottesdienst Arlt . Sonnabend 20.30 Uhr : Musika¬
lische Abendfeier . — Jmmanuel : 10 Uhr : Denk-
haus . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders. 12.15
Uhr : Taufen ders . Montag 20.15 Uhr : Gemeinde¬
reformationsfeier Denkhaus . — St . Remb'erti:
10.15 Uhr : Schomburg . 11.15 Uhr : Taufen . 11.30
Uhr : Kindergottesdienst ders. 18 Uhr : Jugendgot¬
tesdienst Steudel . — St . Rcmberti -Gemeindesaal,
Buchonftratze 8: 1030 Uhr : Steudel . 11.15 Uhr:
Kindergottesdienst ders. — St . Michaelis : 1015
Uhr : Hackländer , Gesang des Kinderchores . 11.15
Uhr : Kindergottesdienst ders. 12.30 Uhr : Taufen
ders . Donnerstag 14.30 Uhr : Taufen Doventors-
deich 4. — St . Michaelis -Gemeindehaus , Lands-
huterstraße 3: 10 Uhr : Bertuleit . 11.30 Uhr : Kin¬
dergottesdienst ders. 12.30 Uhr : Taufen ders. Don¬
nerstag 20 Uhr : Bibelstunde . — Friedrnskirche:
10 Uhr : Urban . 11 Uhr : Taufen ders. 18 Uhr:
Mießner . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst i . d. Kirche
Mießner . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst Wieland-
straße , Urban . Mittwoch 16.30 Uhr : Frauennach-
Mittag . — St . Pauli : 10 Uhr : Piersig . 18 Uhr:
Mallow . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst i . d. Kirche
Piersig . 11.30 Uhr : Sonntagsschule Mallow im
Gemeindehause . 12.30 Uhr : Taufen Piersig i. d.
Kirche. 11.30 Uhr : Taufen Mallow Osterstr . 20.
Bibelstunde Donnerstag 20 Uhr im Gemeindehause
(Frauensaal ). — Hohentor : 10 Uhr : Boche. 11.30
Uhr : Kindergottesdienst ders . 12.45 Uhr : Taufen
ders . Bibelstunde Freitag ZOdlö Uhr . — Zion : 10
Uhr : Mallow . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst . Bi¬
belstunden Kantstraße 34 : Freitag 20.30 Uhr für
Frauen und junge Mädchen , Sonnabend 20 Uhr
für Männer . — St . Jakobi : 10 Uhr : Lange . 11
Uhr : Kindergottesdienst , 12 Uhr : Taufen i . d.
Kirche. Freitag 20.30 Uhr : Bibelstunde im Ge¬
meindehause Kirchweg 55. — Gröpelingen : 10 Uhr:
Coorssen . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders.
Dienstag 20 Uhr : Bibelstunde im Lehrsaal Coors¬
sen. — Oslebshausen : 10 Uhr : Schmidt . 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst . — Hastedt : 10 Uhr : Rahm.
11.30 Uhr : Kindergottesdienst ders. 12.30 Uhr:
Laufen i . d. Kirche. Montag 20 Uhr : Gemeinde¬
abend in der Kirche, Vortrag Pastor D. Groscurth
über den Gustav -Adolf -Verein , Sologesang Frau
Emde , Sprechchor der Jugend , Eintritt frei . Bi-
'»elstunde am Dienstag fällt aus . Donnerstag 12
llhr : Taufen im Pfarrhause nach vorh . Aemeldung.
— Walle : 10 Uhr : Klein . 11 Uhr : Kindergottes-
dieiist ders. — Woltmershauser Christüskirche : 10.15
Uhr : Pröhl . 11.15 Uhr : Kindergottssdienst ders.
— Nablinghausen : 10 Uhr : Refr . 11.30 Uhr : Kin¬
dergottesdienst . — Horn : 10 Uhr : Fraedrich , 1/ 30

^issndsknkslssii ' opks In IViosksu
Etwa 10« Tote, 3V« Verletzte — Die Sowjets wollen es verheimlichen

Kokn, 27. Oktober. Aus einem heute abend
nn „Kölner Tageblatt " veröffentlichter Brief,
den ein aus Köln stammender Chemiker
der in einer Moskauer Fabrik angestellt
war , an seine Verwandten in Köln ge¬
schrieben hat, geht, wie die D.A.Z. be-

hervor , daß sich am Sonntag vor
?^ - T °gen ^ dem Hauptbahnhof
rn Moskau ein schweres Eisenbahnunglück
eretgnet hat , wobei SS bis 10« Personen
zu Tode kamen und 3«S Personen verletztwurden.

Der Chemiker befand sich mit seiner Frau
und seinem Töchterchen auf der Rückreisevom Schwarzen Meer nach Moskau. Der
Expreßzug sollte um 5 Uhr Sonntag nach¬mittag in Moskau eintreffen . Als der deut¬
sche Reisende kurz vor Moskau die Toilette
benutzte, verspürte er plötzlich einen furcht¬
baren Stoß , wobei im Zuge das Licht aus¬
ging. In demselben Augenblick hörte er
entsetzlicheSchreie . Der Wagen stürzte um.
Als er sich aus der Toilette herausgear¬
beitet hatte , sah er seine Frau und sein
Töchterchen vor dem umgestürzten Wagen
stehen. Beide waren unverletzt. Der Ex¬
preßzug hatte zwei schwere Lokomotiven,
dann folgten ein Post- und Gepäckwagen,
dann sechs Personenwagen , ein Speise¬
wagen und ein Schlafwagen und dahinter
noch etwa sieben Personenwagen . Der Rei¬
sende schildert das Unglück wie folgt:

Vor uns sah es schrecklich aus . Der Speise¬
wagen war , wie unser Wagen, nach links
umgestürzt. Davor lagen auf derselbenSeite
vier weitere Wagen, vollkommen zertrüm¬
mert und ineinandergeschoben. Rechts la¬
gen in einer Entfernung von 20 Metern
vom Gleise die Trümmerreste zweier Wa¬
gen. Von überall her hörten wir das gräß¬
liche Schreien der Verwundeten. Es war
furchtbar.

Inzwischen war eine Leiter an unseren
Wagen gestellt worden, und wir kletterten
nach unten . Die Unglücksstellewurde sofort
von GPU .-Militär in weitem Umkreise ab¬
gesperrt. Wir wutden aufgefordert, uns
in einen der noch stehenden Wagen zu be¬
geben und zu warten . Vom Fenster dieses
Wagens aus sah ich, wie dauernd Tote und
Verwundeteauf Bahren vorbeigetragrnwur¬
den. Keiner der Unverletztendurfte sich auf
der Strecke aufhalten. Unser Wagen wurde
dann abgekoppelt und eine zeitlang hin-
und herrangiert.

Am nächsten Tage erfuhr ich dann, baß
die Anzahl der Toten etwa 100 und die
der Verletzten fast 300 beträgt.

Nach altbekannter Methode versuchen die
sowjetrussischen Behörden das Unglück zu
verheimlichen, so sind die Zeitungen an¬
gewiesen worden, nichts darüber zu be¬
richten.

Teutschnationale Volkspartei . Besonders Wer-
bandsverbindungen wurden erklärt für die
Wahlvorschläge des Christlich -sozialen Volks-
idienstes in den Wahlkreisen 14 und 16 und mit
der Teutsch -Hannoverschen Partei in den drei
Wahlkreisen und umgekehrt.

Abgelehnt wurde eine eingereichte Verbin¬
dung - erklärung der Volksrechtspartet mit 1er
Deutsch -Hannoverschen Partei und dem Christ¬
lich-sozialen Volksdienst und der Schicksalsge¬
meinschaft deutscher Erwerbsloser etc . mit diesen,
weil sie von den einzelnen Parteien nicht
übereinstimmend abgegeben war . Keine Ver¬
bandsverbindungen sind erklärt von der Na¬
tionalsozialistischen Teutschen Arbeiterpartei.

Papen -Ausbau!
Gesamtaussperrung der Textilindustrie in

Forst (Lausitz)
Forst , 27. Oktober. In einer Sitzung am Mitt¬

woch beschloß der Arbeitgeberverband für die
Textilindustrie die Kündigung der gesamten Ar¬
beiterschaft des Platzes Forst (Lausitz) zum 5 No¬
vember . Der Grund zu dieser Aussperrung,
die etwa 10 000 Arbeiter betrifft,
ist ein Streik bei der Firma Hänsel L Co., deren
Weber sich weigern , nach dem Zwei -Stuhl -System
zu arbeiten.

Vvlnksumstisekvn SvkmvNLvn

Uhr : Kindergottesdienst . — Grambke : 10 Uhr:
Hoops . 11 Uhr : Kindergottesdienst . — Brem . Heil¬
and Pflegeanstalt : 9 Uhr : Reusche. — Diakonissen-
haus : 10.45 Uhr : Frick. — Deutsche Scemanns-
mission: 20 Uhr : Abendandacht . — Evang . Aus-
wanderermission : Abschiedsgottesdienst am Tage
vor Abgang der Ueberseedampfer um 19 Uhr im
St . Michaelis -Gemeindehaus , Landshuterstr . 3, di¬
rekt hinter dem Lloydheim . —

8 . Landgebiet
Arsten : 9.30 Uhr : von Schwanenflügel . 10.30

Uhr : Kindergottesdienst ders. 11.30 Uhr : Taufen i.
d. Kirche ders. — Borgseld : 10 Uhr : Mohrmann.
— Kirchhuchting : 10 Uhr : Weffels. 11.15 Uhr:
Sonntagsschule ders. — Oberneuland : 10 Uhr:
Reusche. 11.15 Uhr : Kindersonntagsfeier und Tau¬
fen. Mittwoch 20 Uhr : Jugendbund . — Seehausen:
10 Uhr : Schmedes . — Wasserhorst: 10 Uhr:
Thyssen. — Altenheim -Ofterholz : Dienstag 16 Uhr:
Feierstunde Reusche.

O. Besondere Organisationen der Bremischen
Evangelischen Kirche

Jugendbund für entschiedenes Christentum e. V.»
Bremen I., Georgstr . 19: Sonnabend 16 Uhr : Kin¬
derbund . Sonntag : Teilnahme am Jahresfest des
Jugendbundes in Bremerhaven . Abfahrt ab Haupt¬
bahnhof 8.25 Uhr bis Wesermünde . 20.30 Uhr:
Evangelisation . Mittwoch 20.30 Uhr : Bibelbe-
sprechstunde nach dem Themabuch Freitag 20.30
Uhr : Geschäfisstunde.

Landeskirchliche Gemeinschaft e. V., In der
Runken 21: Sonntag 11.15 Uhr : Sonntagdschule.
20.30 Uhr : Evangelisation . Mittwoch 17 Uhr : Kin¬
derbund . 20.30 Uhr : Bibelstunde Freitag 20.30
Uhr : Gebetstunde.

Jugendbund für entsch. Christentum , Bremen II.,
In der Runken 21: Sonntag 18 Uhr : Jugendbund.
Dienstag 19 30 Uhr : Freundeskreis . Donnerstag
20.15 Uhr : Jugendbund.

Gröpelingen , Adelcnstift : Sonntag 16 Uhr:
Evangelisation . Dienstag 20 Uhr : Bibelstunde.

Oi^eus Knons vsnILngsnl
bis nächsten Mittwoch

Zahlreiche Zuschriften von Bremer Geschäfts¬
leuten , die infolge starker Inanspruchnahme
durch den Freimarkt bisher nicht in der Lage
waren , den Circus Krone zu besuchen, veran¬

lassen die Direktion , das Gastspiel um 2 Tage,
also bis einschließlich Mittwoch , den 2. No¬
vember , zu verlängern . Dieser begrüßenswerte
Entschluß wurde der Zirkusleitung noch er¬
leichtert durch den außerordentlich starken Be¬
such, der in den letzten Tagen einsetzte und das
Riesenzelt in jeder Vorstellung fast bis auf
den letzten Platz füllte . Ein Beiveis für die
außergewöhnliche Qualität der dort gezeigten
Darbietungen . Es finden nunmehr noch täg¬
lich bis einschließlich kommenden Mittwoch 2
Vorstellungen , nachrn . 3 Uhr und abends 8 Uhr,
statt . Jedem , der das Riesenprogramm noch
nicht sah, sei ein Besuch dringend empfohlen,
denn eine weiter « Verlängerung kann unter
keinen Umständen stattfinden . Für den morgi¬
gen Sonntag sei vor allem ein Besuch in Kra¬
nes großem Tierpark dringend empfohlen . Eine
solche Zahl und Mannigfaltigkeit an Tieren
aller Gattungen , dürfte kaum in irgendeinem
Großstadt -Zoo zu finden sein . Der Tierpark
ist täglich von S—19 Uhr geöffnet . Die beson¬
ders interessante Raubtiersütterung findet täg¬
lich um 11 Uhr statt.

20 psntsisn im Wsklki ' vis
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Osnabrück,  27 . Oktober . Wie das Büro
des Kreiswahlleiters mitteilt , sind die Liften
folgender Parteien im Wahlkreis Weser-Ems
zugelassen . Es sind -insgesamt 20 Parteien ',
u. a . r 1. Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei,  2 . Sozial¬
demokratische Partei Deutschlands , 3 . Kommu¬
nistische Partei Deutschlands , 4. Zentrum , 5.
Teutschnationale Volkspartei , 7. Deutsche
Volkspartei , 8. Deutsche Staatspartei,
9. Christlich -sozialer Volksdienst , 9 a Teutsch-
Hannodersche Partei , 10. Reichspartei des
Teutschen Mittelstandes (Wirtschaftspartei ), 13.
Teutsches Landvolk , 17. Sozialrepublikanische
Partei (Hörsingbewegung ! !), 23. Kampfgemein¬
schaft der Arbeiter und Bauern . — Als verspä¬
tet eingegangen wurden die Vorschläge „Prä-
sidialpartei " und „Radikal -demokratische Ju¬
gend " zurückgewiesen.

Innerhalb der drei Wahlkreise des Wahlkreis-
Verbandes " sind für folgend « - Parteien Ver-
bandsverb in.dungcn zugelassen ^ Sozialdemokra¬
tische Partei Deutschlands , Kommunistische Par¬
tei Deutschlands , Deutsche Zentrumspartei,

aller Art haben sich Togal -Tabletten ganz
hervorragend bewährt . Zahlreiche Dankschrei¬
ben über Togal bei veralteten Leiden , bei denen
kein anderes Mittel half ! Togal ist stark Harn-
säurelösend , bakterientötend ! Ein Versuch über-
zeugt ! In allen Apotheken M 1.25.

12,6I -itü ., 0,46 Okm .. 74,3 acet . sulle.

kunckfunk

Sonnabend , 29. Oktober : 16 Das Volkslied iiq
Oldenburger Münsterland . 16.30 Nachmittagskon-
zert . 17.30 Technik und Menschen. 17.55 Das Bunte
Programm , 18.55 Nationalitätenfragen in West-
europa . 19.20 Wetterdienst . 19.25 Wilhelm -Busch-
Suite . 20 Janmaaten , Teerjacken und seute Deerns.
22 Nachrichtendienst. 22.20 Zeitfunk . 22.30 Tanz¬
funk. 23 „Spar -Kabarett ".

Sonntag , 29. Oktober. 6.35 Bremer Hafenkonzert.
8.15 Wetterdienst . 8.30 Morgengymnastik . 9 Plau¬
derei . 9.20 Morgenfeier . 9.55 Gottesdienst . 11 Der
Sternenhimmel im Monat November . 11.15 Der
Dienst am Nächsten. 11.30 Bach-Kantate . 12.10
Zeitangabe . 12.15 Mittagskonzert . 14 Feierstunde.
14.45 Militärkonzert . 16 „He snackt to veel!" 16.30
Stunde für Kinder . 17,15 Chor -Konzert . 17.45
Orgelkonzert . 18.15 Wolfgang Amandus Mozart.
19.30 Die Länderspiele des Arbeiter -Turn - und
Sportbundes . 19.40 Sportbericht . 19.55 Wetter¬
dienst. 20 Richard -Wagner -Abend. 22 Nachrichten¬
dienst. 22.10 Zeitfunk . 22.20 Tanzfunk . 23-15 Tanz
mit Scarpa.

Montag , 31. Oktober. 6 Uebersicht und Berühre
für Landwirte . 6.15 Morgengymnastik . 6.30 Wet¬
terdienst . 6.35 Morgenmusik . 7 Zeitangabe . 7.15
Morgcnspruch . 7.15 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.15 tzausfrauenfunk . 8.30 Funkwerbung der Deut¬
schen Reichspost-Reklame . 10.50 Nachrichtendienst.
11 Bremer Futtergetreide . 11.30 Schloßkonzert
Hannover . 12 Zeitangabe . 12.10 Die Bestellung der
Wintersaaten . 13 Börsenfunk . 13.10 Wetterdienst.
13.15 Schallplattenkonzert . 14 Nachrichtendienst.
14.10 Leichte Kammer -Musik. 15.40 Schiffahrts«
funk.

Verlag der V . N . Z.
Bremer Nationalsozialistische Zeitung G . m. b. H.

Hauptschriftlejtung Hanskarl v. Sichart.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton Hanskarl v.
Sichart;  für Lokales , Bewegung u . Allgemeines Richard
Hochmuth;  für den Anzeigenteil Hans Bohm;  sämtlichin Bremen.

Rotationsdruck Weser -Druckerei Bremen.
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KKI. 200.— rn ver¬
bauten . 74ng. un».
6 769 betm Verl.

Kettst . mit Kahm .,
hiähm ., Wasch¬
tisch mit hlsrmor
Vlendestr . 16 ptr.

UlllMlLlll
741t. u. n. Lprachen,
hlath . VoUvorder.
2 . kintr . i . heltebig.
klass . Datinum u.
Oraec .erpr .gründl.
u. schnell . W . kl>killt.
II?. ^oU8. »s ?lW «ir
Urel>eiu!e.Z5>.
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Loks 6sorgstrsüs - 8ornsirsüs , gsgsnübor Orts-
krsnksnkasss , von morgsns s bis sbsncks lODKr
/»  u o k Lonnlsgs gsdkknstl

VS8IUL
piemü
clie leistungskSbig«

klein«Lkbraueks-
8elirkjd-

ML8v1ljN8
li eiert gegen

Lionatsraten von
ZO Ivlark,

auch leikveise , bei
voller Anrechnung.
8tets lager in ge-
brauchten Zchreib»
Maschinen, billig.

6ai 'l 8 . Krollie
Lnsgaritonsti-. 17

Niilttlieillek
Heute

Sosuabeud , 16.30 Uhr,
s. vMzllimi. nseliminsgs-voi'Llsliung

ru gsnr ülßlllkli fpelssii
Mk. —.30 bis 2.— einschl. Gar-
derobengebühr.
Das Lustspiel des Frelmarkts
Lin IVlSäel Kai siost verlausen
20 Uhr, 54. Abonnem--Dorstell.

Osr l 'eufelsreiier
Sonntag  15 Uhr,

9. Vollst. Nachmittags- Vor¬
stellung zu kleinen Preisen: Mk.
—.50 bis 3.70 einschl. Gar-
derobengebühr.

Osr l 'sufslsreiler
20 Uhr, 55. Abonnem.-Vorstell.

Einmaliges Gastspiel der
hervorragenden Tanzgruppe:
Ois 6 von der Ziootsopsr

vorher
verslsgslt

Komische Oper in 1 Akt
von Leo Blech

Montag,  20 Uhr, Geschlossene
Dorst. f. die Deutsche Bühne e. V.
Dienstag.  20Uhr, 56. Ab.°V.

Erstaufführung des großen
Schauspiel-Erfolges:

Ois sndiloss Straps
Ein Frontstück in 4 Bildern von

Sigmund Graff und
Carl Ernst tzintze

Mittwoch.  16 Uhr,
10. Vollst . Nachmittags-Vor¬

stellung zu kleinen Preisen: Mk.
—.30 bis 2.75 einschl. Gar»
derobengebühr.
8S8KMI llkp klW8LH NM?8

His grssn pack
(Schülerkarten:

Mk. —.50. 1.—, 1.50)
20 Uhr. 57. Abonneuu-Dorstell.
ver fliegen cis ttolläncier
Donnerstag,  16 Uhr,

11. Nachmittags- Vorstellung
zu kleinen Preisen: Mk. —.30 bis
2.75 einschl. Garderobengebühr.
8S81MI aei' Wliseli nsvei'8

pvsmalion
(Schülerkarten:

Mk. - .50. 1.—. 1.50)
20 Uhr: I .Volkstüml.Vorstellung
außer Abonnement zu kleinen
Preisen: Mk. —.40 bis 3.—
einschl. Garderobengebühr.

Der große Operetten-Erfolg
Osr ^sufslsrsltsr
Freitag,  20 Uhr, 58. Ab.°V.
Der große Schauspiel-Erfolg:

Ois snctloss Straps
Sonnabend,  19.30 Uhr,

59. Abonnements-Vorstellung
Oc » rm sn

Sonntag,  15 Uhr.
12. Vollst . Nachmittags-Vor»

stellung zu ganz kleinen Preisen:
Mk. —.40 bis 3.— einschk Gar¬
derobengebühr.

Osr 'fsufslsrettsr
20 Uhr: 2.Volkstüml.Vorstellung
außer Abonnem. zu ganz kleinen
Preisen: Mk. —.40 bis 3.—
einschl. Garderobengebühr.

Osr Essufslsrsitsr
Montag,  20 Uhr.Geschl.Dorst.

f. d. Arbeit.-Bildungs-Aussch.
knmsiig.Ks8l8piklĝviis klibliill
k̂ a ciams Luttsrflv
Vorverkauf täglich

IN nüen SrüLen, ^arkübriuiAeTiII. I-rers!.
Llakkonn L IVissts ^ 8 m .d .N.

Afters rr. L̂orkrivrrrea«
Osnrndsak EkrkSngsdrr-oa)

!clillii!il!elll«lii!
Heute 4 Ukr >2. sugenckvorsiellung
Heute, 8, Lacke 10 ilbr,
IKllsbencklichLtürme von buchen

Oek lugsnöMMer
Lckvank von Tirnolck unck Loch

Zonntag 10, Lstige llugenck2. 2ug
Lonntag, 4 unck 8 iibr.
Die detckenletzten Lukkübrungen

Gastspiel Gerkarck Ritter

Kanals ? in l̂ Iot
Lchauspiel von Xarl Dankvortb

Xiontag-Nö>MligH?ÜS8lllWlIlg8iS0Sk8

?.kdi

füilligs'mo.ilsM keseilNlistl
kVSonisg und Oisnslsg

Grober 8aal Glocke , 8 llbr,Nblll
cker 8erie I, ll

Ssstkovsn kdsnil
Leitung- 8M.-MUS.-0II'. ?klll.

kkUSl UlonUol
Vortragsiolge : Liolonie
no : 1 G-ckur— Leonoren»
Ouvertüre no , 3 — 8in»
konieno , 3Ls »ckur (Lroica)
Läklöllb - Z.- i - s .- WÜgl. g.Zll LSkL

IINI ÜWSlI.
bei bnssgsi » L dsstsi»

aaontsg 7 . kßovvmdvn
Glocke 8 Ubr

Vortrags - Lbenä
sSrr»»v»si »k»oS»I

Recitation
IVISs» « (lisinburg)

Klavier
WsIII, « »» S-sssnmsno

bsriton

klarten kik . 1.—, 1.50, 2.—
bei Ansagen L IVisIsn

Lisckolsnackel 1

Mkkimann-Udl'kn
»» zenaas 2ett!

Ouslitälsvvars
kapenstr . 12 , vomsb . 29218

cuin 28. lvlol
cum Lrerner Lreünarkt

<Si»sa « slllss
gegenüber Grünenksmp

pg.

3000 6än86
muhten gerupkt vercken, um ckle prachtvollen
Daunen unck tialbckaunen bersncu8challen
Montag krüb  beginnt cker Verksul
ru ganc b' illigen Rreiseo

snisok gswsseksn — slsuksr ' ss
Seitfscksrn , sekr küllkrSktig. . . Rkck, 2.75, 1.75
Zilbsrwsiß , sebr cksunig. ?kck. 2 .75, 2.90
Scknsewslsts , ungemischt . . . . ? lck. 4.75, 3 .90
Lsinstsr QSnserupf . ? kck. 8 75, S.SO

8WvllseüK». MslkiMMll -tmKÄns
in verschieckenen Larben- IVolle . . 8 .90
einseitig klunstselcke . . „ . . .980
la Xûnstseicke, IVollküllung . 18 58
echt kllako lOOOg Gsnseckaunen 38 .88
la Xunstseicke 1000 g « 48 .88
bevanta 1000 g » 38 .88

kelln lcliolr
Mssteriancl - Svit

siecht mit seiner

öMM-SMeke!
suk Sem Nochsntor bei cker

blLrebenstackt

SkillliniiÄ«na WfMk Ws8ll:kisn

Zeit 30 llsbren
- IUI» tsssUis «rlH

Soi »iHSli »sSs SS
Geckeck 90 ? tz., Tbbonu. 80 ?kg. biscil-
reit 12—18 lLr . Rrck. lVsFner , Lock

8  Pfg . -Lrasil
besser unck billiger als im
Warenkaus. Deinr. kiüller sen .,
lierckerstrabe 22. Ägarrenkabrik

IllllSkklel»
Grünckljchen Unterricht in

Zeknkilssi 'n, Lvtinittrelofinen
llNli 2U8vlmeiö6N erteilt

6sn6s UKIKopn
Vegesack , Grüne Ztrabe 38

l l̂er gut unck sicher ckss
Z^LIlaßSKl ' SUH

erlernen vill , cker vencke sich an
cken alten

I ŝlirlelirsr Otto Fükei
Libstr. 18 s , Rolanck 152l

^ut vielseitiger » ^ unsck 6er Vremer

Oesctisttsteute ivir6 6ss Osstspiet um

2 iQÄS
verlängert

un6 rivsr bis einsctitiektickIVIitlvvoek, 2. l̂ovembsn
ks tiriäeu also nvck lotgenäe Vor-

stettunßer » ststt:

5ounst >en6 , Zonntsß , I^ ontsß,

Dienstciß un6 t^ ittivocti
nsctim . 3 Utir un6 aden65 S 0tir

Osr 2irkus ist yut gsksirt

fllllkSWIÜlM
l?g. lVlotkckurkt
isbrt alles!

Zper. . llmLÜgs
Grencstrabe 208

bei . V/eser 81022

Vereinsabcelcheo

Lvkt vivliene

öüsösts
VON 115 .-  8IVI an

^usmebtischs,
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8.8cl!Hl!ll>

^ltenveg 4
nake brill

blechaniker -Liä.
Rbl . i .SO
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lloveniorsisinveg SS

XV es er 84S03

eigens Antsnlkgung
Zeegras unck Rrebkeu kübre ich nicht

mit la -Upengras gefüllt , mlt Xell . . . 11 .75
gestreifter Drell , 3teilig , mit Xeil . . . . . 18 .50
geblümt sacqusrck, mit ZVollauflsge . 24 .58
prima savakapok , 3teilig , mit Xell . . . 58 .00
Volks -Robbsarmatratce , 3teüig , mit Xell . . . . . 188 .88

ZpsÄal-Vsi'IcaufLsIsIis clsp Originsl-
Lelilgf'aMa-Î ati'atren LsLŝoL

8m SsLßsnSisus

^Nisls in «ksr Nsn » ts «tt
neben cker 8t. kaulikirche

Ssttsnnsinigung Solsnck 212S u . S40V

NSmpst mit cisr dISVO.

besucht bremeus
kübrencis VerANÜguugsstülten:^Kft-vSS"

Lubaret , Hieater , Variete
Lebens vüräißkeil.

Kur Xüustleru .Xspelleu von Veltruk.
Xbeuck- null kischt -kro ^iLmiu

bellen lllittvoch , Lounabeollu . Louulag

» Mv La«r-Lsv
mit grobem Programm I

Kttavtte
Lampalaft

Das bebLgllche , stimmungsvolle Lsbsrel
läglick 2 Xünstier -Vvrkükrungen

4-k7br-7es nnä S.ZS I/br
Lein VeinLtvsng ! Eintritt frei!

Lrer -bar , Rbeinterrassen^

Mtttmttr-Saffe«
Bremens schönstes Loncerlknikev

4 l/br groKs LünstlerionLerts
Rrstkisssige Xspelleni

tten- Verzeichlliss
ÄsdsMass-Vetriebel

nm llsuptbsbnbof

Nsgr«a
llss Leitgemsbs tisus

Lsbsrett unll LskkeebansGÄNItNg
rum Heurigen,

ll» Vieuer LtimmnngsbetriebLWSU
Lpiel-Xakkee

CaLLkiOV ^ , cito voruebmo Isurbsr

OafS

^asts ^ re/e
ller prominentesten

dlsobmittrigs sb 4V, Dkr 1ai12 »l66
^benlls ab 8V- Ubr ^ g^»!L

lou-ls
Xonrerk llNt/ Lü/rnense/rclu

Nsit , ivk tisb s
Hotel-Restaurant.Niedersachsea'
Ller »Lt msn  vis bei Lluliero

Des Lsgs .<ies Ursprungs
Lremeos berübmssr Lübuersuppe
Die LLbosrsvppe osÄi xvis vor,

bisidt äie Ligkratt am Leräerrtor!

MagdedusgsvAof
llsr ll êills 46-4L

Lotet und Restaurant

'it

Resuekt diese Roicate

Oi« gut« KUeks
Oolleck im ctdoun . nur 85 ^*fg»

Luppe , kleiseb , Oemüse , Lar-
tokkeiu. Ilaebspeise unll Xalles
s I»o ü s I l s s 4

Llsyd-Me
äio bskauule Oastslätte

im Ooventor

Zm Halbinsel
Restaurant unck Kaltes , Herrlichkeit 2

kZerrlicker̂ usblickauk
Weser unck ^ ttstackt
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D. 26386 Ostertorsteinveg 80

8ie essen gut uncl preisv/ert
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5pei§elisu§
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^tngsnsümsr îll/entbalt
^tn/msrl̂ ams Leckrennng

ssl2l : / ^ m WsIl llS

AemKsssß ^ slwn
drsurisri  l -Isuss

Gesellschaftshaus, Kegelbahnen
Deutsche Musik

Jede« Sonnabend 20 Uhr Famikientanz
ilui ck. lläkeu 69, diäiie ller 6oschZkts-

stelle cker kiLO^ I' .



SköMll. SkN 88 8M88' M8

k!!8M« AgÜl Wg«
Lonntsgswoi ' l

üis Wovks
Ev. Matth . 10, 32 u. 33: Wer mich be¬

kennet vor den Menschen, den will ich be¬
kennen vor meinem himmlischen Vater.
Wer mich aber verleugnet vor den Men¬
schen, den will ich auch verleugnen vor
meinem himmlischenVater.

Tie Treue gegen einen Menschenoder eine
Partei oder Bewegung bewährt sich in Zeiten
der Not, der Sichtung und Läuterung. Wer
iir solchen Zeiten treu ist und sich seines Be¬
kenntnisses nicht schämt, der empfängt Lohn
und Frucht der Treue, wenn nach Ueberwin¬
dung der Schwierigkeiten Zeiten dos Erfolges
und Sieges kommen. Wer aber in solchen
Zeiten die Fahne verläßt und sich hinüber-
schlägt zur augenblicklich erfolgverheißenden
Seite , der wird als ein Feigling angesehen,
als einer, bet dem sich die Fahne nach dem
Winde dreht. Ein solcher Mensch wird in lich¬
ten und sieghaftenZeiten mit Recht beiseite ge¬
stellt und verachtet. Gründe zum Wechsel sind
für solche bekenntnisscheuenMenschen gewöhn¬
lich wie Brombeeren im Herbst vorhanden. Sie
können sich gar noch einbilden oder den Wahn
der Einbildung erzeugen, als ob sie Wunder
wie mannhaft und tapfer handelten.- Und sie
find doch wie die Ratten, die das Schiff der-,
lassen, wenn sie wähnen, es könnte sinken.

>L>o gilt das von dem Verhältnis zwischen
Christus und denen, die sich seine Jünger nen¬
nen. Tie Echtheit und Lauterkeit ihrer Nach¬
folge zeigt sich in Zeiten der Versuchungund
Not. Wenn Ansehen und Erfolg dabei auf
dem Spiele steht, dann gilt es, mutig für ihn
einzutreten und sich zu ihm zu bekennen. Das
ist dann wahres und vollgültiges
Christentum . Das andere ist Na¬
menchristentum,  Geschwätz , unwertige,
hohle, inhaltlose Jüngerschaft. Wir kommen
alle in die Stunden oder die Gesellschaften hin¬
ein, in denen wir unser Christentum zu bewei¬
sen und zu bewähren haben. Versagen wir
dann, ist uns das Ansehen oder die Ehre vor
Menschen mehr Wert als der Name Jesu, ver¬
leugnen wir ihn oder vertauschen wir flugs
unser Christengewandmit dem Kleide der Lauen
und Gleichgüligentoder gar der Gegner, so dür¬
fen wir uns nicht Wundern, wenn er uns in
jener großen Stunde , in der er als Sieger auf
dem Schlachtfeld der Welt stehen und den Wei¬
zen sondern wird von der Spreu , zur Spreu
werfen und mit ihr verbrennen lassen wird.
— Es soll das keinem ängstlichen Herzen den
Mut nehmen. Er hat Mitleid mit unseren
Schwachheiten, er vergibt Sünde und Schuld,
so wahr er dem verleugnenden Petrus in jener
Stunde im hohenpriesterlichenPalast vergeben
hat. Aber es muß uns auch ein heiliger Ernst
fein um seine Nachfolgeund das treue Bekennt¬
nis zu ihm. Es ist für uns ein Signal für
die Echtheit unseres Gaubens und die richtige
Stellung unseres Herzens. — Es ist heute eine
ernste Zeit der Scheidung und Entscheidung.
Die Zahl der Lauen und Gleichgültigen ist
groß, und die Zahl der Abtrünnigen und Gott¬
losen wird größer. Wohl uns, wenn wir in
Treue beharren bis ans Ende. Wir werden
einmal aus dem Munde des Richters das
Wort hören: „Ei, du frommer und getreuer
Knecht, du bist über wenigem getreu genesen,
ich will dich über viel setzen. Gehe ein zu dei¬
nes Herrn Freude!" Pastor Thyssen.

Promenaden-Militärkonzert. Zugunsten
»er „Niobespende" spielt das Musikkorps
>es I. (Hanseatischen) Bataillons 16. Jn-
anterie -Regiments unter Leitung desOber-
nusikmeisters Georg Voigt,  am Soun-
ag, den 30. Oktober , von 11.30 Uhr bis
.2.30 Uhr, im Kastanienwäldchen am Wall.
s)as Militärkonzert wird zugunsten der
,Niobespende" , für die während des Kon¬
certes gesammelt wird , in Verbindung mit
>em Flottenbund deutscher Frauen abge-
>alten. Vortragsfolg:  1 . August-Wil-
,elm-Marsch, C. Zimmermann ; 2. Ouver-
üre „Ein Morgen , ein Mittag , ein Abend
n Wien", v. Suppe ; 3. Fantasie a. d. Op.
.Troubadour ", v. Verdi ; 4. Armeemarsch
str. III, 72, v. Moktke; 5. Lotosblumen
Walzer ), v. Ohlsen ; 6. Dem Heer zur Ehr ',
Marsch), v. Ch. Linke.

Ssnspsi -WiiglisLles'vsi 'ssmmiuiHg
ÄSs* in OIrSsndui'g i. O.

iVünisroppnZsItlsnr kövsi » spniokt LU ssinsn psi -leigsnosssn im üdsi »iüMsn>.inüsnko1sssl
Die Kreisleitungen Oldenburg -Stadt und

Oldenburg -Land hatten zum 26. Oktober
chre Mitglieder zu einem Generalappell in
den Lindenhof gerufen. Der Saal konnte
die erschienenen Mitglieder , weit über 1000
kaum fassen.

Der Zweck der Mitgliederversammlung
war die Bekanntgabe von zu erledigenden
technischen Wahlkampfvorbereitungen , die
Aufklärung der Mitglieder über die bishe¬
rige Arbeit der oldenburgischen Staatsre¬
gierung und die Widerlegung der bisher
gebrachten Vorwürfe gegen die Staatsre¬
gierung . Umrahmt wurde der Aband durch
Musikdarbietungen eines Teils des Streich¬
orchesters der Gau -SA -Kapelle.

Nach dem Kreispropagandaleiter Grade
nahm Ministerpräsident Röver  das Wort
zu seinen Ausführungen über die politischeLage.

Auf die oldenburgischeLandespolitik
übergehend erläuterte Ministerpräsident
Röver  die bisherigen Maßnahmen der Re¬
gierung . Durch die Bildung der Siche-
rungsausschüsse sind den Besitzern schon
mehrere hundert Stellen erhalten worden.
Die Neichsregierung ist dem Vorgehen Ol¬
denburgs gefolgt und hat die Sicherungs¬
maßnahmen nachträglich durch Notverord¬
nung zu einem Teil gesetzlich verankert.
Das ausgestellte Arbeitsbeschaffungspro¬
gramm und die vorgeschlagene Finanzierung
desselben habe die Zustimmung vieler Wirt¬
schaftler. Deutschlands gefunden und die
Reichsregierung habe die Verhandlung zu¬
gesagt. Trotz Mahnungen sei bis heute
von der Reichsregierung noch nichts ver-
lautbart . Es könnten sofort über 10000
Arbeitslose in Arbeit und Brot auf lange
Jahre (bis .zu 10 Jahren ) hinaus gebracht
worden. In Ahlhorn sei ein Arbeitslager
eingerichtet worden mit der Aufgabe, Män¬
ner als Führer für die kommende Arbeits¬
dienstpflicht auszubilden , eine Arbeitsdienst-
pflicht, die ein Erziehungsinstrument im
Sinne der Volksgemeinschaft sein solle; die
alle jungen Männer aller Volksschichten
umfassen werde. Der heutige freiwillige
Arbeitsdienst diene letzten Endes nur dazu,
im Sinne großkapitalistischer Prägung bil¬
lige Arbeitskräfte zu bekommen.

Die getriebene Beamtenpolitik sei voll¬
kommen eindeutig im Sinne des Berufs¬

beamtentums.
Mit Ausnahme des Regierungspräsidenten

Böhmcker sei kein Beamter neu eingestellt
worden. Kein nationalsozialistischer Lan-
dcsbeamter genieße «inen Vorzug vor an¬
deren Landesbeamten. In diesem Zusam¬

menhang verwies der Ministerpräsident auf
die Notwendigkeit der vorgenommenen Be¬
amtengehaltskürzungen zum Zwecke der
Schaffung des sozialen Ausgleichs. Olden¬
burg sei offen und ehrlich in seinem Vor¬
gehen gegenüber anderen Staaten und dem
Reiche, die schon längst zu derselben Maß¬
nahme hätten greifen müssen, aber aus
Wahlpsychologischen Gründen davor zu¬
rückschrecktenund ihre Finanzlage dadurch
immer mehr verschlechterten. Die katastro¬
phale Wirtschaftslage im Lande Oldenburg
und die immer geringer werdende Steusr-
überweisung des Reiches zwinge dazu, eine
gesunde Verwaltungsreform mit dem Ziele
weiterer Einsparungen vorzunehmen.

Alles was heute über
die kommende Verwaltungsreform

erzählt würde, sind nur Wahlenten gewisser
Kreise, denn bis znm heutigen Tags li«ge
nichts fest, das Material sei vom Ministe¬
rium noch garnicht begutachtetworden, da
die Arbeiten sich noch im Stadium der Vor¬
bereitung befänden. Ueber die Schlacht¬
steuer brauche nicht viel gesagt zu werden,
da diese Frage oft genug durchgekaut sei.

Die Senkung der Hauszinssteuer
bei Ausführung von Reparaturen habe
schätzungsweise dem Handwerk im Lande
Oldenburg für rund 1 Million RM. an
Aufträgen gebracht. Ferner verwies der
Ministerpräsident auf die Kürzung bei der
staatlichen Grund- und Gebäudestcuer, die
Zinssenkung bei den staatlichen Vaudar-
lehen, die in Vorbereitung befindlichengün¬
stigen Neuregelungen der Siedlerrenten und
staatlichenPachten usw. usw.

Man solle der nationalsozialistischen
Staatsregierung wenigstens Gerechtigkeit
widerfahren lassen. Was im Interesse der
Erhaltung der Eigenstaatlichkeit und im
Interesse der notleidenden Wirtschaft ge¬
macht werden konnte, sei getan worden und
die Staatsregierung sei fernerhin bemüht,
im leider angezogenen Rahmen ihre Pflich¬
ten zu erfüllen.

Solange aber der Kurs des S. November
1S18 und der Nachfolgejahrein Deutschland
durch das Reich regiere und keine umwäl¬
zende Aenderung auf allen Gebieten des
öffentlichen Lebens einsetze, könne in Ol¬
denburg keine durchgreifende Aenderung ge¬
schehen.

Der Kamps der anderen , von den Kommu¬
nisten bis zu den Deutschnationalen , gegen
die nationalsozialistische Staatsregierung,
erschöpfe sich zum größten Teil

Bremer Mastviehausstcllung eröffnet
Auf dem Bremer Schlacht- und Viehhof

fand am Freitag vormittag die Eröffnung
der ersten Bremer Mastviehausstellung statt,
zu der sich eine ganze Reihe bekannter
Persönlichkeiten eingefunden hatte. Unter
den Besuchern sah man führende Vertreter
der nordwestdeutschen Fleischproduktion, so
wie der Bremer und Oldenburger Land¬
wirtschaftskammer usw. Die Ausstellung,
die zeitlich im Hinblick auf den bevorstehen¬
den Abschluß der diesjährigen Weidemast
nicht sonderlich günstig liegt, hat trotzdem
eine sehr gute Beschickung erfahren.

Das Ergebnis der Prämierung ist: Bul¬
len:  1 .Preis : W. Möller , Hildesheim,
Ib -Preis : Neugarten , Zeven. Schafe:  1.
Preis und eiserne Medaille : Kebbel und
Sohn , Schöningen . Ladenschweine:
(nicht volle 7 Monate alt ) : la -Preis und
bronzene Medaille : Joh . Dießelberg, Coln-
rade . Schweine: (für Frischverkauf und
Herstellung feiner Wurstwaren ): la -Preis
und silberne Medaille : Carl Bohne, Bre¬
men ; Ib -Preis : I . H- Hinrichs Söhne,
Apen i. O . Speckschweine:  1 . Preis
und bronzene Medaille : Neugarten , Zeven.
Mastkälberr  1 . Preis und eiserne Me¬
daille : Heinr . Schröder , Neu-St . Jürgen;

Ib -Preis : Neugarten , Zeven. Dopp el¬
end er:  1 . Preis und bronzene Medaille:
H. Glander , Emtinghausen ; Ib -Preis : Carl
Brune jr ., Rahden i. W. Jungochsen:
bis 2i/z Jahren : 1. Preis und bronzene
Medaille : Hugo Herz, Elmshorn ; Ib -Preis:
Johann Staamer , Lankenau. Quenen
(Färsen ) : la -Preis und bronzene Medaille:
Herold u. Brinkmann , Elberfeld ; la -Preis
und bronzene Medaille : Leopold Behr , Bre¬
men: Ib -Preis : F . Brinkmann , Uxlzen.

Kein polizeiliches Erkennungsschildfür
Radfahrer.

Durch die Presse ging kürzlich die Nachricht,
daß sich ein „Konsortium zur Förderung der
Radfahrinteressen" bei der Reichsregierung für
die Einführung eines Nummernschildes, einer
Zwangsversicherung gegen Haftpflicht, eines
Ursprungszeugnissesund einer Verwaltungs¬
gebühr eingesetzt habe. Der Reichs Ver¬
kehrsmini  st er  teilt mit, daß er derartige
Bestrebungennicht unterstützen werd«, da deren
Verwirklichung eine viel zu große Belastung
Wecker auf das Fahrrad angewiesenerVolks-
kreise mit sich bringen würde. Erst 1922 sei
zur Erleichterungdes Fahrradvevkehrsdie Rad¬
fahrkarte abgeschafft worden.

in persönlichen Verunglimpfungen,
um damit indirekt die nationalsozialistische
Bewegung zu treffen. Wenn wir feststellen,
daß wir einem Irrtum zum Opfer sielen,
dann stehen wir auch nicht an, wie im Falle
Dörr -Birkenfeld, in aller Öffentlichkeit
diesen Irrtum zuzugeben und zu bedauern,
trotzdem von der Gegenseite die Klageerhe-
bung nicht zurückgezogenwird. Wenn man
von deutschnationalerSeite aus behauptet,
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der Ministerpräsident von Oldenburg sei
eine unmögliche Figur , dann richte sich ein
derartiger Kampf in den Augen aller an¬
ständigen Deutschen von selbst. Ebenso sei
es mit den Auslassungen des Sozialdemo-
kraten Tempel (Leer ), der versuche, den
Ministerpräsidenten in der schäbigstenWeis«
als Doppelverdiener zu brandmarken.

Die Klageerhebung des Obcrkirch:nr«ts
fei auch in sich zusammengefallen, da das
Stenogramm Nar ausweise, daß der Mi¬
nisterpräsidentin keiner Weise irgend einen
Geistlichender evangelischenKirche beleidigt
habe. Wenn nun von Seiten des Ober-
kirchenrats versucht werde, die endgültige
Entscheidungdurch Stellung neuer Anträge
zu verzögern, dann möge man das gern«
tun. —

Der Kampf der nationalsozialistischen Be¬
wegung geht für die Erneuerung des völ¬
kischen Lebens auf allen Gebieten, damit
die Kinder und Kindeskinder in einem wahr¬
haft freien und sozial gerecht regierten
Deutschland leben können. Die Freiheit
wird nicht errungen durch zwangsläufig
fehlschlagende wirtschaftspolitische Teilmaß¬
nahmen, sondern durch die politische Macht¬
ergreifung durch die nationalsozialistische
Bewegung.

Ob man auch von der KPD . bis zur
DNVP . gegen die NSDAP . steht, ob auch
das Judentum alle Minen gegen die natio¬
nalsozialistische Bewegung spingen läßt , der
Sieg muß- dem Nationalsozialismus zu¬
fallen, da fein Kampf ein zeitloser sei und
sich nicht um die Erringung von Augen¬
blickserfolgen drehe.

In seinen Schlußworten rief der Minister¬
präsident seine Parteifreunde auf, dem
Kampfes- und Bekennermutder Führer der
Bewegung nachzueifernund sich nicht durch
die noch bis zum 8. November von allen
Seiten auf die nationalsozialistischeBewe¬
gung hcraLprasselnden Lügen und Verleum¬
dungen im Kampfe hemmen zu lassen.

Jeder Nationalsozialist müsse in den Ta¬
gen bis zum 6. November seine ganze Ar¬
beitskraft am Tage und in der Nacht dem
gigantischen Kampf znr V-rfügung stellen.
Brausender Beifall dankte den Ausführun¬
gen des Ministerpräsidenten.

Die XlinAe seiiatrt nielit



st nvimsnkß im ^ usklingvn
Die 10 Tage dieses bremischenVolksfestes

Achen auf die Neige — es ist als ob selbst der
Wettergott den Schmerz seiner guten Bremer
verstünde, weil er sei» Naß nicht ganz so sint¬
flutartig mehr niederströmen läßt. Trum ist
auf den Freimarktplätzen auch ein Leben,
und zwischemGrünen Kamp und Hohentor
herrscht ein Völkerivauderungsbetrieb, dem
zahlreiche Drehorgeln musikalische Tönung ge¬
ben. Das verhältnismäßig gute Wetter —
was können ein paar leise Regenschauerdem
Bremer anhaben! — förderte den Betrieb und
die Umsätze, wenngleich bei den letzteren sich
allmählich die Dauer  des Marktes auswirkt.
Trotzdem: „Jscha Freimarkt" hat seinen alten
Reiz behalten, Ammer noch findet sich ein
Groschenfür den „Zeppelnr-Wellflug" ober für
eine gruselige Fahrt aus WachtendorfsGeister¬
bahn. Da wartet aus dem Grünen Kamp noch
der „Wasserfall" und Haberjahns Reitbahn,
und wer dom Grünen Kamp zum Hohentor
pilgert, der freut sich über ZickfeldsKarussell
und erinnert sich an goldigereJugendtage, wo
ZickfeldsPferdebahn auch schon ihre jubelnde
Last im Kreis herumtrug. Am Hohentor steht
am alten Hugo Haase-Platz die beliebte„Weser-
rutschbahn" und alt und jung umlagert den
,Schmetterling" oder vergnügt sich am Teufels-
rad. Nicht zu vergessen der „Schkmngkresssl,
der sich wie jedes Jahr so auch diesmal seiue
zahlreichen Freunde „lvarm" gehalten hat.

Hoffentlich bleiben die beiden letzten Frei-
marktslag« trocken— dann wird der Abschied
von ihnen ganz von selbst naß werden.

Komrssks / Sttms
Voetvüge

ttsininek Seklusißus
Lieder- und Arienabend

Aus der dunkeln wuchtigen Schwere von Beet¬
hovens „In gaests Tombs oscuru" saug sich der
große Bariton der Berliner Oper über die
schubertisch gefärbten, einfach innigen „Ich liebe
dich" und „Adelaide", I . H. Wetzels hübschen un¬
wirksamen zwei Liedern „Altdeutsch" und „In
Danzig", Paul Gräuers modern aber behutsam
temperierten „Winter" und „Der König" in die
Herzen seiner zahlreichen Zuhörer, die sich hier
schon die erste Zugabe erzwängen Aber mit vier
prächtigen Wolf-Liedern, der glänzenden Arie aus
„Hans Helling" und Mozarts „Ständchen" und
dem spritzigen „Champagnerlied" (beide aus
„Don Juan "), riß er sie zu einer Begeisterung hin,
wie sie in Bremens Konzertsälen nicht oft erlebt
wurde— die erzwungenen Zugaben hätten genügt,
ein eigenes Konzertprogramm zn bilden. Des
Sängers wundervolles Organ füllte die Lieder mit
klingenden Farben nnd zeigte sich in seiner einzig¬
artigen Leuchtkraft besonders in den Arien, den
Höhepunkten der Dortragsstkge. Am Flügel be¬
gleitete Franz RuPP - Berlin mit Meisterschaft.

Hth.
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„S wlZelvls im 800L"
Im - '. .tropol -Theater gelangt seit gestern

der Film „8 Mädels im Boot ", mit dem
Untertitel „Erste herbe Mädchenliebe", zur
Vorführung , dessen eigenartiger und tief¬
gehender Wirkung sich wohl kein Besucher
entziehen kann.

Achtzehn junge Mädels unter Führung
der Trainingslehrerin Hanna  versuchen
sich in ihrem Ruderklub „Seeschwalbe" von
den Männern zu emanzipieren und ledig¬
lich in treuer Kameradschaftlichkett ihrem
Sport und ihrer kleinen Gemeinschaft zu.
leben. Sie müssen aber erkennen, daß diese
Gemeinschaft gesprengt wird, wenn etwas
Höheres an sie herantritt , die Liebe. Christa
Engelhardt (Karin Hardt ), Schlagmann des
Bootes 1, und Abiturient !», wird durch
ihre Liebe zu dem Studenten Hans Hell-
bach und durch das Bewußtsein ihrer wer¬
denden Mutterschaft aus dieser Gemein¬
schaft herausgetrieben und folgt , obwohl sie
auch bei ihren Freundinnen .Treue und Ka¬
meradschaft findet, doch dem Ruf ihrer Liebe.

q «s Vor Deissgilng
Bund deutscher Mädel . '

Heute, Sonnabend , 30.30 Nhr, Treffen in
cher Geschäftsstelle. Remberttstraße . Er¬
scheinen ist. Pflicht. ^

Potsdam -Film.
^ Die Herstellung des Potsdam -Films hat
sich hinausgezögert , so daß wir ihn an diesem
Sonntag nicht laufen lassen können. Der
Termin wird noch bekanntgegeben.
Buud deutscher Mädel «ud Hitler -Jugend.

Turnabenb der NS -̂FrauenschastBremens
Der nächste Turnabend der LS-- Frauenschast

findet am Montag, 3l . Oktober, 20 Uhr» im
Lyzeum Kippenberg statt.

«
Ortsgruppe Buu tento e.

Am Montag , 31. Oktober , 20.30 Uhr,
Amtsw alter sitzung in der Aorckhalle, Dorrk-
straße, Ecke Gastfeldstraßs . Erscheinen ist
Pflicht. Der Ortsgruppenleiter.

*
Ortsgruppe Bunteutor.

Am Donnerstag , 3. November, findet im
Kaffee Finke,  Bnntentorfieinwcg 599
eine öffentliche Massenversammlung statt,
auf welcher Pg . Herder  über das Thema:
„Papen gegen Arbeiter nnd Mittelstand"
sprechen, wird.

Ortsgruppe Osten, Stützpunkt Hastedt
Am Montag, den 31. Oktober findet im

Wehrschloß am Osterdeich, M.30 Uhr eine Mit-
gliederversammknng derZellen  F,
G. I . statt. Alle Mitglieder müssen erschei¬
nen, sowie Bekannte und Freunde, auch Geg¬
ner mitbringen. Redner Pg. Mülles Bremer-
haben.

Der Ortsgruppenleiter.»
Frauenschast der O .-G. Bremen -Westen.

Am vergangenen Dienstag hielt die Fr an¬
en scha ft der Ortsgruppe Bremen-
Weste«  tm Restaurant Pannrag , Panzenberg
8 ihren ersten Sprechabendab. Pg. Tr.
Seidler  sprach über das Themar .Kultur-
fragen des Alltages". I » längere» Ausfüh¬
rungen schilderteer, wie fett Jahrzehnten jü¬
disch-marxistische Strömungen sich in der deut¬
schen Kultur bemerkbar mache« und versuchen,
dir «rdeutfche Kultur zu zersetzen«ud sich selbst
zn Führern derselben aufzuschwingen. Der
Redner forderte die Anwesende« auf die Idee
Adolf Hitlers t« wette Kreise hineinzutragen

-und mitzuarbeiten am WiÄwraufbau der deut¬
sche« Kultur. Starker Beifall dankte Pg.
Dr . Setdler  für seine Wrrte. Nach einige»
kurze« geschäftliche« Mitteilungen schloß die
Ortsgruppenletterin die Versammlung mit ei¬
nem dreifache« „Sieg Heil" auf «ufere« Führer
Mols Hitler, worauf die Versammelten zum
Abschluß«och das „Horst-Wessel-iLed" sangen.

K«s See ttmasssuS
Steigende Arbeitslosen ; ifser.

Berden. Das Arbeitsamt Verben, wozu
die Kreise Berden Stadt und Land , Fal-
lmgbostel und Hoya gehören, zählte Anfang
Oktober d. Js . 2311 männliche nnd 130
weibliche Erwerbslose , . bei der letzten Zah¬
lung dagegen 2523 und 144 weibliche Er¬
werbslose. Im Vorjahre um dieselbe Zeit
2219 männliche und 106 weibliche Arbeit¬
suchende.

Schon wieder ausgedehnte Ueberschwemmun-
gen um Bederkesa.

Bederkesa. Durch die parken Niederschlage
der letzten Woche wurde in Bederkesa und
der wetteren Umgebung wieder eine Hoch-
Wasserkatastrophe verursacht, durch die auch
Teile des Landes Hadeln betroffen werden.
Kilometerweit ist das Land iu eine Wasser¬

wüste verwandelt. Das Hochwasser spült
au verschiedenen Stellen in die Grashöfe
einiger Anwesen hinein, Sommerwege sind
stellenweise unpassierbar und Promenaden-
wege schon seit Tagen überflutet und eben¬
falls unbenutzbar. Nach Flügeln zn sieht
die Wasserfläche schier endlos aus . Der
Schaden ist außerordentlich groß. Don
neuem wird der Ruf laut nach Befreiung
von den ungeheuren Wassermafseu» die auf
schnellstem und unmittelbarem Wege in
die Elbe gebracht werden müssen.

Ein toter Hat angetrieben.
Juist . In der Nähe des Rettungsweges

wurde ein etwas drei Meter langer toter
Hai angetrieben . Der Kadaver ist gut er¬
halten, besonders sieht man das fürchter¬
liche Gebiß des Tieres.

Das Manuskript hätt sich in anerkennens¬
werter Weise frei von Anzüglichkeiten nnd
behandelt das an nnd für sich sehr heikle
Problem mit bemerkenswerter Zartheit.

Karin Hardt  als Christa bietet eine
Mädchengestalt voll keuscher Zurückhaltung
und erschütternder Ansdrncksfähigkeit» der
sich die anderen Spieler ebenbürtig an¬
schließen.

Lcmdschaftsbllder und sehr gute Sport¬
aufnahmen bilden den würdigen Rahmen
zn einem erfolgreichen Film , dem sicher
volle Häuser beschreden sein werden. Kri.

Bremer Schauspielhaus . Heute, Sonn¬
abend» nachmittags 4 Uhr : 2. Zngendvor-
stellnng „Kanzler in Not", Schauspiel von
Karl Dankworth . Karten au der Kasse.
20 Uhr : Allabendlich Stürme von Lachen:
„Der Tngenüw ächter" . Schwank von Ar¬
nold und Bach. Sonntag , morgens 10 Uhr:
Theater für die tätige Jugend , 3. Zug:
„Ein Sommernachtstraum ", Lustspiel von
William Shakespeare. Karten zn 85 Pfg.
16 Uhr : Zum vorletzten Mal : Gastspiel
Gerhard Ritter „Kanzler in Not", Schau¬
spiel von Karl Dankworth . (Kleine Preise).
30 Uhr : Letzte Aufführung , Abschiedsgast-
fpiel Gerhard Ritters , „Kanzler in Not".
Montag „Die Heimkehr des Olympiasie¬
gers" , Komödie von Siudbad . (6. Deut-
Bühne). Dienstag „Der Tu gendw ächter"
(6. Sonder -Abonnement ). Mittwoch: Erst¬
aufführung : Das schönste und wertvollste
Lustspiel der letzten Fahre , „Wetter für mor¬
gen: veränderlich" , Lustspiel von Mgen Gar¬

ster. Donnerstag »̂ Vetter für morgen : ver¬
änderlich ". Freitag „Wetter für morgen:
veränderlich". Sonnabend und Sonntag:

iGastspiel Hertha Thiele, der berühmten
>Bühnen und Filmbarstellerin , in „Mädchen
in. Uniform"« Schauspiel von .Christa
Winsloe.

Schülervorstelluug . „Ein Sommernachts-
tranm " im Schauspielhaus . Sonntag » mor¬
gens 10 Uhr, geht im Schauspielhaus zum
letzten Male Shakespeares „Sommernachts-
traum ", mit der Musik von Mendelssohn
in Szene . Karten für alle Schüler zum
Einheitspreise von 85 Pfg . an der Kasse
des Schauspielhauses.

Kunsthalle Bremen . Die Ausstellung
„Das Soziale in den graphischen Künsten"
wird am Montag , 44 Uhr» geschlossen. In
Vorbereitung ist eine Ausstellung von Wer¬
ken: Toni Elster» Hans Schminke, Csrtius

-Schulten , A. Schiestl-Arding . Wegen der
Smidt -Srtzung wird der erste Vortrug die¬
ses Winters des Herrn Dr . v. Alten  über
„Cezanue" von Mittwoch den 2. auf Don¬
nerstag » den 3. November, verlegt. Es
sind noch einige Karten für alle 11 Vortrage
zn haben.

Auskunftsstell« des Fremdenverkehrs¬
vereins Bremen , am Bahnhofspkatz. Die
Auskunftsstelle des Fremdenverkehrsvereins
wird anläßlich des Bremer Freimarkts im
Interesse des bremischen Fremdenverkehrs
am Sonntag , den 30. Oktober» vo» 9 bis
13 Uhr geöffnet sein.

vss Sslksll üsn SotrstsiH
Die von der Staatsoper.

> Als wir „Sechs von der Staatsoper"
uns zn dem „Ballett der Solisten " zusam¬
mentaten , wurden wir von wohlmeinenden

»Freunden und noch wohlmeinenderen Kol¬
legen täglich bis zn fünfzehnmäl gefragte
' „Ja , werdet Ihr Euch denn vertragen ?? —
Sechs Solisten , ohne  Direktor , ohne  Re¬
gisseur» ahne  Ballettmeister ???"

Wir sagten : „Ihr werdet es ja sehen."
Aber, ehrlich gesagt, wir wußten es selbst
noch nicht.

Wir schlössen einen Vertrag untereinan¬
der, dessen erster Paragraph lautete so ähn¬
lich wie der erste Artikel der Deutschen Ver¬
fassung) „Die Sechs von der Staatsoper
sind eine Republik, alle Staatsgewalt geht
vom Volke aus ."

Auf den Proben , die bald darauf zum
Einstudiere« der Tänze begannen , wirkte
sich das so aus : Wenn einer tanzte , kom¬
mandierten sechs.

Nun ist es für einen sehr schwer nach
sechs verschiedenen Intentionen zn tanzen.
— So ging es also nicht! —

Wir revidierten unsere Ideale von Frei'
hett, Gleichheit, Brüderlichkeit nnd unsern
erste Notverordnung lautete:

Die Probe » leitet abwechselnd immer nur
einer,  der allein kommandieren darf , die
anderen haben — „die Klappe zn halten" .

Also wurde , reihum » täglich einer als
Ballettmeister aufge stellt, die anderen fünf
fügte« sich jeweilig mit Inbrunst ins Ge¬
horche«.

Jetzt setzten wahre Descheidenheitsorgrsn
ein, keiner wollte dem anderen „etwas weg-
tanzen". Da die Dauer der Tänze streng
bemessen ist, fragte jeder : „Tanze ich auch
nicht zu viel? Soll ich das z. B. nicht weg¬
lassen?" Woraus die anderen in edler Be¬
scheidenheit schrien: „Aber nein , mach das
doch, das ist doch so schön!" Worauf der
eine sich in noch edlerer Bescheidenheit
zierte : „Aber ich möchte doch nicht mehr
als die anderen tanzen ."

Schließlich mußte auch gegen die Be-
scheidenheitsausschweifnngen eine Naiver-

SarMaea
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ordnung erfolgen : Der jeweilige Ballett¬
meister wurde mit „diktatorischer Gewalt*
ausgestattet.

Jetzt sind wir eine Republik mit täglich
wechselndem Wahldrktator. — Funktioniert
großartig!

Ob wir uns vertragen ? — Aber glänzendi
— Wer nicht pariert , wird vom jeweilige«
„Diktator " znfammengebügelt. Das wirkt!
Und es hinterläßt keine Mißstimmung , denn
der Znrechtgewiesene kann einige Tage spä¬
ter vielleicht selbst in der Lage sein, kom¬

mandieren zu müssen.
Vielleicht ginge es nicht, — wenn nämlich

nicht über uns allen etwas Stärkeres wäre
als die jeweilige Wahlgewalt , das gemein¬
same Ziel : Die Leistung.

Wir Künstler haben ja alle einen uner¬
bittlichen Zuchtmerster in uns : Den Ehr¬
geiz,  das denkbar Beste in unserer Kunst
zu leisten, das denkbar Höchste zu erreichen.
(Natürlich auch die denkbar höchste Gage !)

Ja , wenn wir Künstler den Ehrgeiz nicht
hätten, der uns zusammenholt nnd uner¬
bittlich treibt , das Höchste zu leisten, —
dan könnten wir wohl keine „Solisten -Re-
publiken" gründen.

„Das Ballett der Solisten " (ohne Direk¬
tor» ohne Regisseur nnd ohne Ballettmeister)
war ein Experiment.

Es ist geglückt, — denn, dasindwirk
„Die Sechs von der Stzratsoper ."

Diese Tanzgruppe hak nun schon im In-
und Auslande die größten Erfolge zu ver¬
zeichnen und wird am Sonntag , 30. No¬
vember, abends, im Stadttheater mit völlig
neuem Programm auftreten .)

« W
DeeMm - f - M weiter?

Noch gilt es»viel zu übeewinöen. Nicht ohne Geg¬
ner find auch unsere sonst einhellig gepriesenen

4 Ngarettenmark -mvom mb-rl-g-mrv Klaff-
Aber - ie unschlüssigen Naucher mästen gewon¬
nen werden und ein Versuch überzeugt sie sofort.
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Hände und Volkswirtschaft
Tägliche Beilage der B N Z

Weitere Zinssenkung in
Oldenburg

Oldenburg. In Ergänzung der Anordnung des
Staatsministeriums vom 7. Oktober 1932 wird
mitgeteilt, daß mH Wirkung vom 1. Januar
1933 ab auch der Zinsfuß für die vom Sied-
lungsamt gewährten Wirtschaftsdarlehen und
für Meliorationsdarlehen an Altsiedler, soweit
sie jetzt 4% übersteigen, auf 4% herabgesetztwerden.

Vor einer neuen Diskontsenkung
Berlin. Nach der letzten Rede des Reichs

Kanzlers, in der auch die Diskontfrage berührt
wurde, wird eine erneute Herabsetzung des
Reichsbankdiskonts wieder stärker erörtert . Im
letzten Reichsbankausweis war ein erneuter
Tiefstand der Ausleihungen zu erkennen. Der
Wechsel- und Scheckbestand des Instituts liegt
heute um mehr als eine Milliarde unter den
entsprechenden Vorjahrsziffern. Nach Informa¬
tionen des DHD scheint auch bei der Reichs¬
bank grundsätzlich die Neigung zu bestehen,
der Wirtschaft die weiteren notwendigen Er¬
leichterungen zu schaffen. Während man bisher
eine erneute Herabsetzung der Rate um Vi  auf
3V-2 v . H. nicht vor Mitte November erwartete,
ist, wie der DHD hört, damit zn rechnen, daß
schon vor diesem Termin die Diskontsenkung
spruchreif wird. Ob sie bereits im Laufe der
nächsten Woche erfolgen wird, ist noch nichtabznsehen.

Die Umsä ze
im TexM ’einzplhande*

Nach Erhebungen des Reichsbundes des Tex-
tilefnzelhandels betrug der Umsatz des Textil-

Berliner Effektenverkehr
Berliner Effektenverkehr

In Anbetracht des immer näher hera®rücken-
den Wahltermins verkehrte die Börse in der
letzten Woche in lustloser Haltung. Außerdem
mahnten die unklaren politischen Verhältnisse
zur Zurückhaltung, und da an sich schon sehr
wenrg Neigungbestand, neue Engagementsein¬
zugehen, schrumpfte das Geschäft vollständig
zusammen. Nachdem in der ersten Hälfte der
Berichtswoche das Kursniveau weiter ab-
bröckelte, wurde im weiteren Verlauf die Hal¬
tung wieder fester, da von Großbankseite In¬
terventionskäufe erfolgten. Verstimmend wirkte
aus den im lezten Bericht hervorgehobenen
Gründen die weitere Abschwächung des eng¬lischen Pfundes, das nunmehr den tiefsten
Stand des laufenden Jahres erreicht batte. Die
Tatsache, daß trotz der in letzter Zeit vorge¬
nommenen Neueinstellung von Arbeitern die
Arbeitslosenziffer weiter gestiegen ist, war
ebenfalls nicht dazu geeignet, die Situation
freundlicher zu beurteilen. Es zeigt sich hier
mit deutlicher Schärfe, daß das Arbeitslosen¬
problem auf dem bisher beschnittenen Wege
nicht gelöst werden kann und daß, vom Bör-
senstandpunkt aus betrachtet , die „Ankurbe¬

lung" der Wirtschaft bisher noch keine Erfolge
gebracht hat; denn sonst würde die Effekten¬
börse, die auch heute noch durch ihre fein¬
fühlige Struktur als Wirtschaftsharometer an¬
zusprechen ist, nicht Kurse aufweisen, die
durch künstliche Machinationen gestützt wer¬
den, sondern die den tatsächlichen Verhält¬
nissen Rechnung tragen.

Die Reifee derjenigenWerte, welche in letzter
Zeit durch starke Abwertung auffielen, wurde
in dieser Woche durch Chade-Aktien erwei¬
tert. Dieses Elektropapier gehörte bisher ru
den besten internationalen Werten und wurde
nicht zuletzt wegen seines valutarischenCharak¬
ters auch hier in Deutschland mit Vorliebe als
Kapitalanlage erworben. Obwohl der Ge¬
schäftsgang bei diesem Unternehmen als rela¬
tiv günstig bezeichnet werden muß, so sind
diese Aktien trotzdem in großen Posten auf
den Markt geworfen worden. Die Gründe hier¬
für sind in der unsicheren WährungspolitikAr¬
gentiniens, wo bekanntlich die Hauptinteressen
der Cbade-Ges. liegen, zu suchen. Zum Kurs¬
rückgang trugen auch Gerüchte bei, wonach
Argentinien bezüglich seiner Auslandsschulden
ein Moratorium nachzusuchen beabsichtige.

Einzelhandelsim deutschen Gesamtdurchschnitt
wertmäßig 71.1% des September 1931, nach
Ausschaltung der Preisverändemmgenüber den
Lebenshaltungsindex84,1%, über den Großhan¬
delsindex für Textilien 84,2%. Der Umsatz des
dritten Vierteljahres 1932 stellte sich auf 69,7%
desjenigen im gleichen Vorjahrszeitraum.

Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse»Freitag , 28 . Oktober

Bremen Loko : 7 .62 Cents (vorige Notierung 7.56 Cents)

New York

Uwemoo!

Termine Okt. Dez. Jan. März Mai Juli
Voriger Schluß. 7.30'20 7.34'31 7.40 36 7.50 46 7.60 57 7.70 66
Eröffnung . . . . . . . . . . . _ 7.36 32 7 39/35 7.50'47 7.60 57 7.68/67
13 Uhr. _ 7.38'34 7.42-38 7.51'49 7.63 61 7.73-7016.20 Uhr. — 7.34/29 7.38 32 7.47 45 7.57/54 7.67/62Heutiger Schluß. . . . . — 7.29/25 7.35'31 7.41 42 7.53'51 7.62-58
(brecünarnsürelse-3lltir_ 7.32 7.36 7.42 7.49 7.62 7.71

. Loko: 6 .35 cents (vorige Notierung 6.45 cents)
Termine Okt. Dez. Jan. März Mai Juli

Voriger Srhlnß. 6.37/38 6.41'42 6.50 6.61 6.70/71
Eröffnung. . 6.33 35 6.37 6.45'46 6.53'55 6.63H .45 Uhr . . . . . . — 6.29-30 6.34 35 7.43 44 6.52/54 6.62/63
Heutiger Schluß. — 6.27/29 6.31/32 6.40 6.51 6.61

i. Loko: 5 .62 pence (vorige Notierung 5.61 pence)
Termine; Okt. Dez. Jan. März Mai Juli

Vorder Schluß. 5.34 5.28 5.27 5.30 5.33 5.34
Heutiger Schluß. 5.34 5.30 5.30 5.33 5.36 5.37

Bremer Privatbericht
Vormittag:  Der Markt eröffnete heute

infolge stetiger Kabelmeldungen aus A-nerika
stetig 1 Punkt höher bis 1 Punkt niedriger.
Stärkere Verkaufsaufträge wirkten sich zuerst
auf die Kursentwicklung aus Im Verlauf wurde
die Stimmung jedoch freundlicher infolge von
zunehmenden Aufträgen des Inlandes, Der
Markt schloß um 13 Uhr sehr stetig 2 bis 4
Punkte über den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag:  Der heutige Nachmittags¬
verkehr eröffnete m Ueberemstimmungmit den
niedrigeren Kursmeldungen aus Newyork abge¬
schwächt 5 bis 8 Punkte niedriger. Die Nach¬
frage war größtenteils zurückhaltend, während
im  Verlauf reichlich Angebot heraus kam. Die
Kurse gaben daher langsam weiter nach. Der
Markt schloß ruhig 3 bis 4 Punkte unter den
Nacfcmitt agseröffmragsnotienmgen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete willig. Vereinzelte Ver¬

käufe in Voraussicht einer Zunahme der Siche¬
rungen infolge günstiger Wetterberichte , Weni¬
ger Frage für den Handel. Publ-ku-m untätig.
Dann stetiger. Keine Anzeichen von einer Zu¬
nahme der Sicherungen. Größe der wöchent¬
lichen Spinner-Entnahmen führte zu hiesigen
Deckungen. Später Geschäft klein und be¬
schränkt auf Transferierungen Dezember -n ent¬
fernte Sichten.

Nachmittags ruhig. Gegen Schluß williger.
Zunahme von Sicherungen.

Clement Curtis Co, schätzen die Ernte auf
11 455 000 Ballen.

Das Büro schätzt, daß-die Entkörnungen bis
1. Oktober d. J . 92,7 Prozent andienbare Grade
enthalten.

Streubaumwolle
Das Ouantum der gelieferten Streubaumwo'Ie

beträgt aus:
D. „Raimund“ von Neworleans 14 kg.
D. „Kelkheim“ von Houston/Galveston 14 kg.
D. „West Hrika“ von Pensacola/Mobile 14 kg.
D. „Llanwern" von Charl./Savannah ¥z  kg.
D, „West Harshaw" von Houston/Galveston

14 kg.
D. „Wiegand" von Mobile/Pensacola keineStreu.
D. „Endicott" von Neworleanskeine Streu.
D, „Kenilworth" von Mobile/Neworleans% kg.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung. Fixerdeckun¬
gen. Der Markt schloß stetig 9 bis 12 Punkte
niedriger.

Unter Börsenkontrolle eingelagert 199 000 Bal¬
len. Ausstehende Zertifikate 199 000 Ballen,

Umsätze 75 000 Ballen.

Schifismeldungen:
D. „Inchcape" von JacksonviLleBll. 162 klar.

24. 10, ges. 24. 10. — D. „Inchcape" von
Savannah Bll, 3058 klar. 27. 10. ges. 27. 10. —
D. „Alrich" von Galveston Bll. 1520 ges. 25. 10.
klar. 25. 10. — D. „Alrich" von Houston Bll.
5234 klar. 27. 10. ges. 27. 10. — D. „Guldborg"
von Los Angeles Bll. 4700 klar. ? ges. ? —
D. „Gateway City” von Mobile Bll. 3081 klar.
15. 10. ges. 17. 10. — D. „Riol" von Mobile Bll.
776 klar, 24. 10. ges. 26. 10. — „City of Ham¬
burg" von Norfolk Bll. 150 klar, 28. 10. ges.
28. 10. — „Simon v. Utrecht" von Houston Bll.
2795 klar. 26. 10. ges. 28. 10. — D. „Arizpa“ von
Pensacola B1L 456 klar. 26, 10, ges, 26. 10.

Förderung des Eigenheim¬
baues

Die Reichsregierunghat kürzlich beschlossen,
20 Millionen RM. zur Förderung des Baues von
Eigenheimenbereitzustellen. Für die Förderung
kommen nach den Richtlinien, die demnächst
veröffentlicht werden, bescheidene Eigenheime
in Betracht, deren Baukosten ohne den Wert
des Grundstückes in der Regel zwischen 4000
und 8000 RM. liegen werden. Die nutzbare
Wohnfläche der Wohn- und Schlafräumesowie
der Küche darf höchstens 91 qm betragen, die
Nebenräume müssen sich in den ortsüblichen
Grenzen halten. Das Reich wird Hypotheken¬
darlehen zur Erleichterungder Finanzierungge¬
währen, die in der Regel 1500 RM. nicht über¬
steigen dürfen. Für kinderreiche Familien wird
jedoch eine kleine Erhöhung der Baudarlehen
zugelassen werden.

Die Darlehen sollen mit 4 v, H. verzinslich
und mit 1 v. H. tilgbar sein. Das Reichsbau¬
darlehen ist durch Eintragung einer Hypothek
an breitester Stelle für das Reich zu sichern.
Der Bauherr muß mindestens über ein Eigen¬
kapital von 30 v. H. nachweisbar verfügen und
den Rest der Finanzierung, also insbesondere
auch die erste Hypothek, selbst besorgen. Die
Maßnahme soll vor allem auch der Arbeitsbe¬
schaffung dienen, um dem darniederliegenden
Baugewerbe eine Anregung zu geben.

Rückwirkungender Pfundschwäche
Französische Goldkäuie

Auf dem Flughafenvon Le Bourget trafen am
Donnerstag von England kommend258 kg Goldein, die einen Wert von über 40 Millionen Fran¬
ken darstellen. Das Gold ist für die Bank von
Frankreich bestimmt.

Berliner Prodnktenbericht
Die natürliche Reaktion auf die scharfen

Kurseinbrüche der letzten Tage gegen Schluß
der gestrigen Börse setzte sieh unaufhaltsam
fort und behielt auch beute Geltung. Ohne daß
sich der Umfang der Angebote etwa sonderlich
verringert hätte, überwogenjetzt nicht nur Mei¬
nungskäufe, sondern auch Deckungen. Letztere
angeregt durch besseres Geschäft nach dem
Rhein, und brachten so in das bisher recht ein¬
tönige Marktbild eine willkommeneAnregung.
Die Lieferungskursehatten sich darauf im Ver¬
gleich zum Vortagsschlußbeim Weizen um etwa
3 RM. befestigt. Roggen auf handelsrechtliche
Abschlüsse eröffnete etwa um 2% RM. höher
und wurde in erheblichen Mengen von der
Deutschen Getreidehandelsgesellschaft aufge¬
nommen. Bedauerlich bleibt nur, daß sich im
MeUgeschäft noch keine Ansätze zur Besse¬
rung zeigen wollen. Die Müller hielten gerade
ihre Preise von gestern aufrecht, da der Be¬
festigung am Kömermarkt immer noch die
Vorsicht der Mehlverbraucher gegenüberstand
und eine Erhöhungvon vornherein ausgeschlos¬sen war.

Hafer freundlicher für prompte Abladung. Der
Konsum griff eher zu und auch im Zeithandel
setzten sich bessere Preise als gestern durch
Gerste immer noch verhältnismäßig ruhig.

Die für heute zur Begutachtung angemelde¬
ten Partien (25 Roggenscheine, 5 Weizen¬
scheine und 3 Haferscheine) wurden ausnahms¬
los kontraktlich, Hafer sogar mit einem Mehr¬
wert von 2 RM.

Amtliche Devisenkurse
vom 28. Oktober

Ohne (iewähr
Geld

Buenos"Aires . . .
Canada . .
Istanbul . . . . .
Japan . . . . . .
Kairo . .
London . .
New"York.
Rio de Janeiro . .
Uruguay . . . . . . . .
Amsterdam.
Athen .
Brüssel .
Bukarest.
Budapest.
Danzig . . . . . . . . . .
Helsingfors.
Italien . .
Jngoslavien.
Kaunas (Kowno)
Kopenhagen . .
Lissabon/Oporto.
Oslo
Paris.
Prag . . .
Reykjavik . . . . . . . . . . . . . .
Riga . . . . . . . . . aoo*••••••Schweiz
Sofia . . .
Spanien . .
Stockholm . .
fallin/Reval . .
Wien . . . .

••••••

0,918
3.816
2.008
0,929

14,21
13.83
4,209
0,294
1,738

169,53
2,587

58,54
2,517

82,12 '
6,024

21,56
5,594

41.88
71.88
12,74
7.053
16,535
12,465
62,69
79,72
81,19
3,057

34.53
72,13

110,59
51,95

Briet
0,922
3,824
2,012
0,931

14,25
13.87
4,217
0,296
1,742

169,87
2 593

58,66
2,523

82,28
6,036

21,60
5,606

41,96
72,02
12,76
7,067
16,575
12,485
62,81
79.88
81,35
3,063

34,59
72,27

110,81
52,05

Londoner Goldpreis.
Berlin.  Der LondonerGoldpreis betruc am

28. Oktober in deutscheWährungumgerechnet für
eine Unze Feingold87,0242 RM, für ein Gramm
2,79789 RM.

Amtlicher Berliner
Schlachtviehmarkt

vom 28. 10. 32,
SebluOKurse

Auftrieb : Rinder . • 1960
darunter Ochsen . . . 714

Bullen . . . 428
„ Kühe 11.Färs. 818

z. Schlachthof direkt 127
Auslandsrinder . . . . —
Kälber . 1305
z. Schlachthof direkt —
Auslandskälber . . . . —
Schafe . . 4196
z. Schlachthof direkt 73
Auslandsschafe . —
Schweine . 8144
z- Schlachthof direkt 873
Auslandsschweine . . —
Verlauf : Rinder . . . rlitt

Kälber . . . . rebl?
Schafe . . . . ruhig
Schweine .ziem, siatt

Preise : Ochsen AI 31—32
All —
BI 28—31
BII —
C 25- 27
D 20- 24

Bullen A 30—31
B 28—29

Preise:
Scblulksne

C24- 26

Kühe
D21—23
A24—26

Färsen

B20—23
C17- 18
DI0—16
A29- 30

Fresser

B25—28
C 20- 24

17—22
Kälber A —

Schafe

B 42—52
C32—45
D18- 28

AI 24—26
All 33—34
B I 30—32
B Ul8—20

C25—28
D14—24

Schweine A 45
B 44
C41—43
D38—41
E 35- 37
F —

Sauen 35—39

Heutige Berliner Butternotierung
Am Berliner Buttermarkt notierten heute
29. Oktober

I, Qualität 1.11, II. Qualität 1.01, HI,
Qualität 0.92. Tendenz stetig.

Oldenburger Weidefettviehmarkt
Oldenburg. Auftrieb: 151 Tiere davon 144

Stück Großvieh und 7 Stück Kleinvieh. .Preise:
Ochsen 1. 21—24, 2. 16—20, 3. —, Kühe: 1.
21—24, 2. 11—20, Färsen: 19—25, Bullen 15—18,
Kälber und Schafe nicht notiert. Ausgesuchte
Tiere vereinzelt über Notiz. Marktverlauiruhij^
Nächster Markt am Freitag, 4. November.

Jörsenzulassung der
Steuergutscheine

Wie der DHD hört, ist ein Antrag, die
Steueranre-chnungsscbeme zu notieren, beim
Berliner Börsenvorstand bisher nicht einge¬
gangen. Man nimmt aber an, daß der Antrag
Anfang nächster Woche vorliegen wird. Im
Freiverkehr hört man Kurse von 91%, Das Ple¬
num der Maklerkammer hat die Steuerscheine
bereits einer Maklergruppe zugeteilt, die nach
der offiziellen Börsenzulassung der Steuer¬
scheine bekannt gegeben wird.

Schüchtermann& Kremer-Baum A.-G. für Auf¬
bereitung in Dortmund

Dortmund. Wie der DHD erfährt, wurde ia
der Aufsichtsratssitzungbeschlossen, für das am
31. Juli 1932 abgelaufeneGeschäftsjahrder dem¬
nächst stattfindenden Generalversammlungeine
Dividende von wieder 3% in Vorschlag zu
bringen.

Hast Du schon Deine Wahlspende gegeben?
Einzahlungen auf Konto „ Opferrlna der NSDAP .“, Deutsche Antloquia - B a n k



Beerdigungs -Institut

„Niedersschsen"
Hermann Meyer

Große Fohannisstr . 170, Rol . 726

ismemi. _ '

Zwangsversteigerungen
Im Wege der Zwangsvollstreckung

sollen die folgenden , im bremischen Ge¬
biete belegenen Grundstücke, deren ge¬
nannte Eigentümer zurzeit der ' Eintra¬
gung des Versteigerungsvertiterks ein¬
getragen waren , Dienstag , drk 13. De¬
zember 1932, vormittags II llht , dittch
das unterzeichnete Gericht im Gerichks-
hause Zimmer Nr . 171, versteigert wer¬
den:

1) Bremen , Vorstadt R . 42, Blatt 393,
Dcgcsackerstraße Nr . 165 u. 167 und
Wangeroogerstraße . des Maurermeisters
Johann Diedrich Schwarting i» Bremen,
groß 211 qm, Gebäuderaum (Wohn- und
Geschäftshaus ), Vorhof rmd> Hosraum,
— Steuerlicher Einheitswsrt -34500 RM,
Versteigerungsvermerl eingetragen am
12. Oktober 1932 —,

2) Bremen , Vorstadt R° 46, Blatt 400,
Stesfensweg Nr . 128, des Bauunter¬
nehmers Johann Diedrich Schwarting in
Bremen , groß 278 qm, Gebäuderaum
(Wohn- und Geschäftshaus ), Vorhof und
Hofraum,Steuerlicher -Eiuheitswerd
SO 700 RM , Versteigerungsvermerl ein¬
getragen am 12. Oktober ' 1932 —

3) Bremen , Vorstadt R ö5, Blatt 224,
Königsbergerstraße Nr . 36, des Gastwirts
Max Werner in Bremen , groß 177 qm,
Gebäuderaum (Wohn- und Geschäfts¬
haus ), Vorhof und Hofraum , — Steuer¬
licher Einheitswert 13300 RM , Verstei¬
gerungsvermerk eingetragen am 30. Sep¬
tember 1932 —,

4) Bremen , Vorstadt R49 , Blatt 539,
Landwehrstratze Nr . 94, der Witwe des
Kaufmanns Georg Gustav Rathjen,
Auguste Lydia Katharina , geborenen
Hühner , in Bremen , groß 472 qm, Ge¬
bäuderaum (Wohnhaus mit Laden ),
Vorhof , Einfahrt und Hofraum , — Steu¬
erlicher Einheitswert 65 410 RM , Vcr-
steigerungsvermerk eingetragen am 18.
April 1931 —,

5) Bremen , Vorstadt R 50, Blatt 586,
Lloydstraße Nr . 139, des Bauunter¬
nehmers Johann Diedrich Schwarting in
Bremen , groß 189 qm, Gebäuderaum
(Wohn- und Geschäftshaus ) und Lichthof,
— Steuerlicher Einheitswert 42 500 RM,
Versteigerungsvermerk eingetragen am
8. Oktober 1932 —.

6) Bremen , Vorstadt R 56, Blatt 350,
Löningstraße Nr . 29, der Ehefrau des
Viehhändlers Daniel Stoppelmann , Cle-
mentine , geborenen Meyer , in Nordcn-
ham , groß 148,5 qm, Gebäuderaum
(Wohnhaus ), Vorhof und Hofraum , —
Steuerlicher Einheitswert 15 900 RM,
Versteiqerunqsvermerk eingetragen am
20. Mai 1932 —,

7) Bremen , Vorstadt R 60, Blatt 72,
Fesenfeld Nr . 6, des Bankbeamten Hans
Christoph Miehe in Bremen , groß 182,5
qm, Gebäuderaum (Wohnhaus ), Vorhof
und Hofraum , — Steuerlicher Einheits¬
wert 16 200 RM , Versteigerungsvermerk
eingetragen am 3. Oktober 1932 —,

8) Bremen , Vorstadt R 61, Blatt 31,
bestehend aus : 1) Am Dobben Nr . 61,
groß 132,5 qm, Gebäuderaum lWohn-
haus ) , Vorhof und Hofraum , 2) Kres-
tingstraße , gemeinschaftlicher Gang groß
25,5 qm, zu einem fünftel Anteil , des
Kaufmanns Robert Hermann Wilhelm
Schröer in Bremen , — Steuerlicher Ein¬
heitswert 20 400 RM , Verstcigerungsver --
merk eingetragen am 3. Oktober 1932 —,

9) Bremen , Vorstadt R 70, Blatt 247,
Hastedter Heerstraße Nr . 179, des Schuh¬
machers Ehler Heinrich Schilling in
Bremen , groß 213 qm, Gebäuderaum
(Wohnhaus mit Laden ), Vorhof , Hof¬
raum und Garten , — Steuerlicher Ein¬
heitswert 6000 RM , Versteigerungsver¬
merk eingetragen am 10. Mai 1932 —,

10) Bremen , Vorstadt L23 , Blatt 182,
Woltmershauserstraße Nr . 218, 220, 222

und der kurze Weizenkamp , des Kohlen¬
händlers Hermann Petersen in Bremen,
groß 1525 qm, Gebäuderaum (Wohn-
und Geschäftshaus mit Stallung ), Hof¬
raum und Gemüsegarten . — Steuerlicher
Einheitswert 15 200 RM , Versteige¬
rungsvermerk eingetragen am 1. Oktober
1932 —,

11) Bremen , Vorstadt L 29, Blatt 171,
Goosekamp Nr . 1, des Maschinisten Her¬
mann Heinrich Schröder »n Bremen , groß
108 qm. Gebäuderaum (Wohnhaus ), Hof¬
raum und Gang , — Steuerlicher Ein-
heitswcrt 3250 RM , Versteigerungsver-
Merk eingetragen am 9. Februar 1932 —,

12) Bremen , Altstadt 6, Blatt 13,
Werderstraße Nr . 34, des Geschäftsfüh¬
rers Walter Heinrich Sander in Bremen,
groß 228,3 qm, Gebäuderaum (Wohn¬
haus ), Hofraum und Lagerplatz , —
Steuerlicher Einheitswert 11 700 RM,
Versteigerungsvermerk eingetragen am
24. September 1932 —.

Es ergeht die Aufforderung . Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buchs nicht ersichtlich waren , möglichst
bald an der Geschäftsstelle des Amts¬
gerichts im Gerichtshause . Zimmer Nr.
14, spätestens aber im Versteigerungs-
des Zuschlags die Aushebung oder einst-
termine , vor der Aufforderung zur Ab¬
gabe von Geboten anzumelden und,
wenn der Gläubiger widerspricht , glaub¬
haft zu machen, widrigenfalls sie bei der
Feststellung des geringsten Gebots nicht
berücksicht und bei der Verteilung des
Berstelgerungserlökes dem Ansprüche des
Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesetztewerden.

Diejenigen , welche ein der Versteige¬
rung entgegenstehendes Recht haben;
werden aufgefordert , vor der Erteilung
weilige Einstellung des Verfahrens her»
beizuführen , widrigenfalls für das Recht
der Versteigerungserlös an die Stelle
des versteigerten Gegenstandes tritt.

26. 10. 1932. Amtsgericht.
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beipriger bleueste blscbriebten.

.Das Schicksal einer Kompanie vird bier gestaltet,
die den endlosen Weg des Orauens bis rum bitteren
bnde geben mull . LckütrengrsbenatmospbSre vbne
?atkos und 8cbm!nke , aus innerstem beben erkailt ".

Berliner lageblatt.
„bin Vergleicb der vundervollen Übersetzung dieses
Stückes mit „fourne ^'s bnd ' ( Die andere Leite)
ergibt die glatte Überlegenheit der deutschen Ver»
kasser . . . . „Die endlose Ltrsbe " ist „fourve ^ ls
bnd " ohne dessen Sentimentalität.

Ibe bish limes.

„Das Stärkste , vss icb in der gesamten Kriegs¬
literatur kenne ." blorman Marskail tm „Drama " j
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Deutsches Kulturleben
Aevbft an -er See
Eintönig rauscht die See tagein — tagaus,

bleckt ihre langen , blanken Silberzähne und leckt
das User ab mit grüner Zunge , frißt gierig
»reißen Sand , reiht bunte Steine aus zer¬
nagtem Hang und speit sie zischend wieder
aus . Sturm peitscht den Sand zu sanften
Trinen auf und schichtet Korn auf Korn zu
neuem Hügel ; einsame Kiefer ächzt und knarrt,
stemmt ihre langen Aeste traurig vor , und
blondgebleichtes Strandgras raschelt trocken an
ihren Wurzeln . Ein braunes Dach lugt Wer
»reißen Sand ; Rauch wirbelt auf . Tort liegt
das Fischerdorf.

Matt glänzt der Strand , »renn sich die
Sonne durch dicke Wolken zwängt ; dann spie¬
geln sich in ihm sogar die Netze, die über hohen
Pfählen flattern . Und helle Bänder flirren
übers Wasser , und kupferrote Streifen huschen
flink in zartes Blau und blasses Grün des
wunderbunten weiten WogenfeldsS , bis dann
die Sonne »nieder sich versteckt, und nur ein
goldbetupfter Wolkenraud im stumpfen Grau
der wilden Leere steht.

Herbst an der See : die Woge rauscht , eine
Möve schreit , die Kiefer ächzt, der Sturmwind
heult . Da tanzen die schwarzen Boote dahin,
da spannen sich bauchig die Segel , und Hoch¬
auf spritzt das Wasser am Bug und sprüht
auf das Oelzeug der Fischer . Die Masten
stöhnen und knarren , die Wetten klatschen,
das Tauwerk klopft , und die Netzsteine poltern
und klappern . Tie Boote springen voran wie
ungebärdige Füllen , heben die Nasen und hüp¬
fen schräg durch die Wellen.

*
Schwere Brecher schlagen über den Molen-

kopf, wälzen sich über den Laufsteg , schleu¬
dern Fahrzeuge hin und her . Boot um Boot
tanzt hinaus , trotz des Sturmes , trotz der
hohen See ; zu lang ist der Winter . Leer wird
es am Strande , und nur die Möven segeln
schaukelnd unter den dunklen Wolken , über
den jagenden Wellen . Ter Sturm heult und
pfeift übers Torf , daß sich die grauen Häus¬
chen noch tiefer ducken.

Langsam und schwer verrinnt bei diesem
Wetter dort drinnen Stunde um Stunde ; kräch¬
zend und schnarrend ruft hartes Uhrwerk die
Zeit . Kinder und Alte hocken beisammen , be¬
stecken die Haken zum Torschfang , schlagen
Meter um Meter der Schnur auf die hölzernen
Böcke, schütten trockenen Sand auf die neue
Lage in der Mulde und starren hinaus in den
langsam dämmernden Abend . Immer dunkler
Wird es.

*

Tie ersten Boote sind da ; wieder zottelt
der Sturm an den langen Röcken der Frauen,
wuschelt den Kindern im Haar , sprüht ihnen
flockigen Schaum in die großen Augen . Da
da . . . der Vater ist da ; die Brüder kommen!
Das ist ein Jubeln und Grüßen , ein Winken
und Lachen , als kämen sie alle mit Schätzen
zurück. Sind auch die Körbe fast leer , das
schadet nichts : morgen , übermorgen wird es
schon werden . Heute will man nur sie : den
Mann , der: Bruder , den Vater , die >söhne.

Fehlt noch ein Boot ? Mühsam hält eine
Frau sich ane Steg , ' streichelt zwei kleinen

Buben die ftachsigen Köpfe : Nicht »seinen,
Vater kommt schon! Schrie da nicht jemand?
Nein , es war nur der Wind ; eine Möve viel¬
leicht . Regen klappert an gelbe Laternen,
schlägt in starre Gesichter . Männer heben
schweigend die Schultern ; Frauen stehen flü¬

sternd beisammen . Fröstelnd und zitternd schlei¬
chen sie wieder ins Torf.

Tie Woge rauscht , die Möve schreit, die Kie¬
fer ächzt, der Sturmwind heult . Und dle Nacht
wird tiefer und schwärzen Sie meint es
gut mit den Menschen.

AMchev- er GSeees
Von Att- av- Snornseo

Richard Euringer vollendete soeben nach
jahrelanger Arbeit sein Prosa -Epos „Tie
Fürsten fallen ", eine Lichtung ,die den be¬
kannten Autor von einer neuen Seite zeigt.
Bruchstücke des Romans , der seinen Stoff
aus der deutschen Geschichte des angehenden
19. Jahrhunderts holt , veröffentlichte der
Lichter in dem soeben erschienenen Buche
„Ter deutsche Görres " (Gerhard -Stalling -Ver-
lag , Oldenburg , Preis 1.00 RM .), Nachstehend
bieten wir eine Textprobe aus dem neuen
Werk , auf das wir noch zu sprechen kommen
werden.

Vielleicht , im ersten Augenblick , da sie sich
nun kennenlernten , nachdem sie soviel vonein¬
ander gehört , waren sie beide sich unbehaglich.
Ihre Hände packten zu, aber die Blicke glitten
ab, wolltest: sich wieder losmachen.

Also, das ist dieser Görres.
Also, das ist Vater Vorwärts!
Es sah aus , als würden sie sich entschul¬

digen : „Wenig Zeit . . ." „Dienstlich verhin¬
dert ." Und es wäre keine Aussicht gewesen.
(Mutter , Frau und Schüler mußten helfen
Zeitungen falzen , die noch expediert werden
sollten und , soviel die Herren Hofstrategen über
die Kavalleristenpraxis des „Naturtaktikers"
ihre schlechten Witze rissen : ganz ohne den alten
Husarenmarsch bewegte das hohe Hauptquartier
sich auch nicht gern „nach Frankreich hinein ".)

„Ich bin sonst kein Freund von der Schrei¬
berei ", sagte der Generalfeldmarschall , krebs¬
rot gesotten , von Lust gebeizt.

„Ich sonst auch nicht ", sagte Görres.
(Will der Kerl sich lustig machen ?) Blücher

äugte mißtrauisch.
,Sie find noch jung ?" fragte der Siebziger

unvermittelt . „An die vierzig Jahre , was ?"
(Ist das nun etwas : Papier zu bekritzeln !) In
dem Alter war man schon zweimal pensioniert.
?our >s küettts zum Hals heraus . > -

Das Ulenauge Görres ' rollte Feuervädeo:
Du willst mich ducken, aller Herr!

Ist dir etwas unheimlich an dem „roten Re¬
dakteur ", der zum Freiheitskrieg trompetet?

Man hat einen Steckbrief Vergangenheit , und
kein Mensch kann klug daraus werden , wer man
denn nun eigentlich ist, wer man war und wie
man 's treibt , so ohne alle Kondition!

„Wie schauen Sie eigentlich aus ?" sagte Blü¬
cher nachsinnend , stellte ihn vor sich in den
Schnee.

„Gar nicht »sie eine Preuße , was ? . . . Wie
ein halber Jtaliano . Und es stimmt sogar
beinah ."

Blücher machte ein Gesicht, als röche er
Wanzen im Quartier.

Unsympathische Bekanntschaft . Dabei ist was
an dem Kerl ! Was Wohl?

Er konnt ' nicht dahinterkommen.
„Wie wird das nun werden ?" fragte Görres.
Wieso werden ? Tie gespornten Fuhrmanns¬

stiefel staken im Lehm wie angenagelt . (Wiß¬
begierig sind diese Schreiber ! Aber dann war
doch kein Falsch an dem sonderbaren Menschen .)

Was soll denn werden?
Er juckte das krebsrot gesottene Kinn aus der

Militärkrawatte , zog den Agrarier -Schnurrbart
durch den Lederhandschuh , hieb die Mensurmüte
auf den Alte -Herren -Weißkopf . Was soll denn
werden?

Die Pariser schöne Wett wird mit sich zu Rate
gehen, ob es nicht doch an der Zeit ist, den
Korporal Bonaparte in glimpflichem Kuhhandel
abzutauschen , während seine Kanalarbeiter sich
weiter für ihn totschlagen lassen . Radetzky wird
die neutrale Schweiz forcieren , aber die Herren
Völkerrechtsdoktoven werden solang Scharteken
wälzen , bis der Lurch -marsch sinnlos ist. Graf
Metternich kriegt den Fürstentitel , der Prinz
von Preußen das E . K. II . Tie Herren Roya-
listen stecken Weiße Kokarden auf , einstweilen
noch vorsichtig . Ter Erzgroßprotettor des mon¬
archischen Gedankens , S .M . Alex Paulowitsch,
salbt Madame Bernadotte mit der Königsglorie
Frankreichs in Anerkennung der Lumperei , mit
der der Großlogenmeister gegen den Schin¬
der spekuliert ohne gegen ihn zu dienen . Solang
alles glatt geht , sind »sir für die Hurra -Tan¬
ten „unser unvergleichliches Heer " ; reißt der
angeschossene Keiler einer Tete die Flanke auf,
dann kriegt 's die Truppe auf den Hut . Tann
ist Napoleon das Genie , der Legat der Vor¬
sehung , mit dem man muß Sonderfrieden schlie¬
ßen . Frieden auf Erden , Leutseligkeit und den
Schranzen ein Wohlgefallen!

Und die Pannkoken -Gesichter , Kommißstiebel
und Kartofselköppe kriegen »nieder auszusausen,
was sie sich nicht eingebrockt . Und wenn sie sich
die Pfoten erfrieren und sich Hühneraugen an
die Kniekehlen marschieren , Pulver fressen und
Feuer speien : sie werden sich's nicht anfechten
lassen , was der Himmel schickt von vorn , von
hinten , von oben und von unten ; sie werden
maulhalten , Kopf hinhalten , durchholten für
Gott und Vaterland , Bierbank - und Kabinett-
strategen , Hurra -Tanten und Zeitungsschreiber
und die hohen höheren allerhöchsten hohen
Herren.

Und die hohen höheren allerhöchsten hohen
Herren , Zeitungsschreiber , Hurra -Tanten , Bier-
bank - und Kabinettstrategen werden alles wie¬
der verjobbern , was die Krmnmstiebel erobert.
Und die verdammten Husarenärsche und Kohl-

dampfbrüder werden alles noch einmal erobern,
was sie dann wieder verjobbern möchten . Und
wenn sie es dann »wieder verjobbern , so schlage
doch gleich das heilig Kreuzbombendonnerwetterdrein!

„Und das heilig Kreuzbombendonnertvetter ",
sagte Görres , „das sind dann wir , wir respekt¬
losen Kanaillen und suspekten Untertanen , wir
blutroten Redakteure der ewigen heiligen Re¬
volution , »wir Vater Vorwärts mit der Feder!
Wir geistigen Husarenärsche , Kommißstiebel und
Pannkoken -Köppe ! Wir ordinären Naturtak¬
tiker , Wald - und Wiesenprofessoren und gemei¬
nen Bauernschnauzen . Und fressen »wir nicht ge¬
rade Eisen , so haben »wir doch nicht Tinte ge¬
soffen. Und hopsen wir nicht auf dem Gaul,
so haben wir doch unsere Art auch, dem König
mit dem Ting zu dienen , das der Stubenhocker
braucht . Und sind es nicht Kammer - und Hof¬
strategen , die uns die Revolution verjobbern,
so sind es Beschwichtigungshofräte , Lorbeerpoe¬
ten und Schriftgelehrte . . .

Es hat mich gefreut , Vater Blücher , dem gu¬
ten Geist ' die Hand zu drücken, der die Völker
zur Freiheit anführt im Anmarsch Wider den
Tyrannen . Aber »wenn dann eines Tages die
Begeisterung zerbröselt , die Völker auseinan¬
derfalten , weil für den einen großen Tyrannen
hundert kleine nachwachsen , die nicht wollen,
daß ein Volk »wird aus den Völkern , dann
schafft' s der Säbel allein nicht mehr , der Stic¬
hel nicht und nicht der Sporn . Dann muß der
Geist mobil machen , der gute Geist , Wider den
bösen, und die bösen Geister schlagen , die in der
Welt Herumschweifen zur Verzettelung der
Seelen . Tann sind wir dran , Vater Blücher ."

„Es ist was an dem Kerl ", dachte Blücher
noch oft und oft , wenn ihm im Lauf der Kriegs-
geschicke der „Merkur " auf den Skattisch flog.
„Es ist was an dem Kerl ." Was , ist nicht so
leicht zu sagen.

Er konnt ' nie so recht dahinterkommen.

Ms?Rsv splrsel
Eine Geige aus Streichhölzern

Ein junger Küstriner hat sich, nachdem er in
seinem Beruf als kaufmännischer Angestellter
brotlos geworden war , in halbjähriger mühe¬
voller Arbeit eine Geige aus 2)00 gelben und
roten Streichhölzern zusammengebaut , mit der
er musizierend durch die Länder zieht . So hat
er die Tschechei und Ungarn , Bulgarien , Süd-
flawien und fast das ganze deutsche Vaterland
bereist und will nun weiter nach Frankreich,
Italien und der Schweiz . Ueberall zeigt er
sein Kunstwerk und spielt in den Gaststätten
auf . Auch als Komponist hat sich der Geigen¬
bauer erfolgreich betätigt , indem er u . a . ein
Menuett für Streichquartett und einen Marsch
„Tapfer und treu " komponierte.

Ein neues Hermann -Löns -Denkmal
Ter Verein Aquarien - und Tierfreunde in

Hanau hat dem Heidedichter und Naturfreund
Hermann L ö ns ein Denkmal errichtet . Es be¬
steht aus einem hohen kantigen Sockel aus
Muschelkalk und einer Gruppe , der Jagdgvttin
Diana und einem Wandsrpaar.

SZSSWhgAS
Ein deutscher Küstenroman von Alfred Manns

(Nachdruck verboten ) 31. Fortsetzung
Die starke Eeke war vollkommen verwirrt . Do¬

na aber fuhr in steigender Bitterkeit fort : „Mut¬
ter — ich wage das Wort nicht mehr auszusprechen
— fühlst du gar nicht , wie du mich aus eurer Fa¬
milie verbannst , wenn du mir nicht erlaubst , auch
über den Geldpunkt hinaus deine richtige Tochter
zu sein?"

„Herr Gott , ich danke dir , ich bin reich," ent-
gegnete Frau Eeke mit Tränen in den Augen.
„Aber Kind , komm doch zur Einsicht. Ich ver¬
stehe ja , wie du denkst, aber du mußt auch mich
verstehen . Das Geld und die Werte wurden bei
dir gefunden . Ich kann doch nicht jetzt sagen:
Ein Drittel für dich. und zwei Drittel teilen wir
uns , Beta und ich. Wie schrecklichist es, hierüber
zu reden ."

Da stand auch Gerhard von seinem Stuhle aus.
„Kein Wort weiter , Tante Eeke. Hier habe ich
auch noch mitzureden . Du hast mir die Dona an¬
vertraut , und so habe ich jetzt Hausrecht hier . Ich
erkläre : Recht habe ihr beide, aber — —" hier
zog er Dona an sich, „ich stelle mich, wie stch das
gehört , auf die Seite meiner lieben Braut . Wir
wollen kein Geld aus diesem Hofe des Unglücks,
meine Frau braucht nichts als mich, wie ich hoffe,
und ihr dürft mir glauben , verhungern wird sie
bei mir nicht. Außerdem , wer sagt denn , daß das
Geld auf jeden Fall für das Kind bestimmt war?
Der verstorbene Ohm Uwe hat mir einmal er¬
zählt , es habe dem Floß noch ein Zettel mit einer
Mitteilung angehangen . Wer weiß, ob der Zettel

nicht eine ganz andere Verwendung für das Ver¬
mögen bestimmte ."

Frau Eeke schüttelte mißbilligend den Kopf. Seit
jener Sturmnacht hatte sie sich an den Gedanken
gewöhnt , daß das gestrandete Gut Eigentum des
geretteten Kindes sei. Und nun kam der alte
friesische Trotz in ihr auf , und ihr Stolz litt es
jetzt im Unglück erst recht nicht, etwas anzunehmen,
was ihr der innersten Ueberzeugung nach nicht zu¬
kam. Ihre Mienen wurden sogar streng.

„Dona , du hast keine Ursache, soviel ich weiß, an
meiner Mutterliebe aus diesem Grunde zu zwei¬
feln, ich glaube , dazu habe ich dir keine Veran¬
lassung gegeben."

„Mutter ", sagte jetzt Beta , und blickte er¬
schrockenvon der einen auf die andere , dann nahm
sie die schluchzende Dona behutsam von Gerhards
Hand und zog sie an die Brust.

„Wir beide bleiben Schwestern, richtige Schwe¬
stern — immer ."

Peter kam der Gedanke, daß seine Freundschaft
für die Familie und seine eigenen Herzenswünsche
seine Gegenwart äußerlich kaum rechtfertigten . Er
konnte sich aber nicht entschließen, still zu ver¬
schwinden, und so zermarterte er denn lebhaft sein
Gehirn nach einem Rat , der geeignet war , diesen
schweren Konflikt zu lösen.

Mit einem Male kam ihm ein Gedanke, der sich
für alle Teile gleich annehmbar erweisen und alle
Schwierigkeiten beseitigen müsse. Er wollte sprechen,
da klopfte es.

„Herein !"
Auf der Schwelle stand Ewert Fresen mit scheuem

Blick. Er würgte die Mütze in den Händen und
begann:

„Ihr seid ins Unglück gekommen, Frau Onkcn.

Das tut mir leid . Aber da ist ja noch das Strand¬
gut , was Ihr meint , das für die Dona bleiben
muß . Ich will 's man sagen, meine Hilke, die hat
mir mal erzählt , daß sie es gesehen hat , aber ich
habe das nicht weiter gebracht, auch wenn ich
mal - Na ja , das ist gewiß."

Eekes Züge nahmen einen strengen Ausdruck an,
und Gerhard ballte die Fäuste . Alle im Zimmer
glaubten zu wissen, worauf Fresen hinaus wollte.

Der suhr fort , und es schien beinahe , als ob
er die Verlegenheit mehr und mehr verlor.

„Ich wollte zuerst nicht her, aber Hilke meinte
dann auch, ich sollte das man tun - nicht gleich
meinte sie das , doch schließlich sagte sie: „Mir ge¬
füllt das nicht, aber das ist ja wohl richtig so;
denn geh man hin ."

Eeke schwieg; es erfüllte sie mit Trauer , daß die
treue Hilke nun auch die Geldgier erfaßt hatte.
Dona erblaßte und hielt krampfhaft den Arm der
Schwester.

Gerhard hatte seine Ruhe wiedergewonnen.
„Ihr habt eine sonderbare Art von Dankbarkeit,

sagt, es tut Euch leid, daß der Onkenhof ins Un¬
glück gekommen ist und wärmt nun just in diesem
Augenblick zu Eurem Gunsten Eure alten Märchen
wieder auf ."

Ewert schwankte zwischen Verlegenheit und Zorn.
„Das muß ich aber doch jetzt, und - die Dona
hat ein kleines dreieckiges Mal am Hals zwischen
den Schultern . Das - das hatte mein erstes
Weib auch. Von dem Mal habe ich zufällig er¬
fahren , auch von Hilke. Und deshalb meine ich,
das Strandgut - "

Es herrschte eine geraume Weile Schweigen im
Raum , dann sagte Peter Oltrogge:

„Wenn ich mich einmischen darf als Fremder,

dann möchte ich Ihnen , Fresen , doch die Frage
vorlegen : Wie denken Sie sich das mit dem
Strandgut ? Sind Sie sich nicht klar darüber , daß
Sie unter gar keinen Umständen die Werte bean¬
spruchen können, auch nicht, wenn Fräulein Dona
Ihre Tochter wäre ? Wie wäre der Besitzer der
untergegangenen Jacht dazu gekommen, dem Kinde
Ihrer Frau einen solchen Betrag zu schenken,
während er selbst ein Kind hatte und vielleicht
noch hoffte, mit dem Leben davonzukomrnen . Ant¬
wortet , Mann ."

Fresen starrte minutenlang die Anwesenden an,
dann schwollen ihm die Schläfenadern . Er ballte
die Mütze zusammen und warf sie mit einem
Fluch auf den Boden . „Das habe ich nun davon,
so seid ihr - guten Menschen, ihr - ", hier
brach er ab, faßte dann mit der Hand an die
Stirn , bückte sich und hob die Mütze wieder auf.

„Geschieht mir recht", murmelte er, „wie könnt
ihr auch anders von mir denken, ich war ja auch
mal so einer , für den ihr mich jetzt noch haltet.
Ich will euch die Frage beantworten : Deswegen ist
es ja gerade , daß ich hier bin ."

Alle sahen den Sprecher verwundert an.
„Weswegen ?"
„Weil Dona ksin Recht auf das Strandgut hat,

wenn sie meine Tochter ist, von mir ist gar keine
Rede. Das Geld gehört nun nach altem Fricsen-
recht Frau Eeke, und sie kann es dazu verwenden,
wieder frisch anzufangen ."

Tief auf atmete Eeke; ihre Hilfe hatte keine
Treulosigkeit begangen . Das war im Augenblick
das Wertvollste; denn daß sie Dona einmal in an¬
dere Hände als in die eines rechtschaffenen Gatten
würde geben müssen, vermochte sie sich gar nicht
vorzustellen. (Fortsetzung folgt .)
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Die Regierung Papen bemüht sich, neben einem
Überlebten Staatsbegriff auch ein überlebtes und
totkrankes Wirtschaftssystem künstlich aufrechtzuer¬
halten . Der Wirtschaftspolitiker darf sich heute
Nicht um wirtschaftliche Ideologen und Theorien
kümmern . Wir müssen die Methoden anwenden,
die zum Ersolg führen . Die Erfahrung hat aber
gezeigt , daß die deutsche Wirtschaft weder mit
kommunistisch-marxistischen , noch mit liberalrstisch-
kapitalistischen Methoden aufgebaut werden kann,
sondern nur nach konsequent -nationalen und deut¬
schen sozialistischen Grundprinzipien unter Plan¬
vollem gemeinschaftlichem Handeln aller Erwerbs¬
zweige and aller Stände zur Forderung des Ge-
samtwohles . Der Nationalsozialismus stellt den
schaffenden Menschen in den Vordergrund gegen¬
über der öden Vcrsachlichnng, dir das öffentliche
und private Leben unter der marxistischen Herr¬
schaft ergriffen hat.

Wir glauben an das Ethos des deutschen
Menschen. Auch die Wirtschaft ist um der Men¬
schen willen vorhanden . Auch die Wirtschaft
muß mit einem neuen Geist, muß mit einer
neuen Ratio und mit nationalem Ethos erfüllt
werden.
Wir werden den verantwortungsbewußten Un¬

ternehmer nicht von uns weisen. Wir werden ihm
ini Gegenteil eine neue Verantwortung -geben und
an seine Tüchtigkeit und an seine Führeveigenschaft
appellieren , die die deutsche Wirtschaft einst -groß
und stark gemacht haben . Wir erkenne« die ethische
Berechtigung und nationalpolitische Bedeutung des
Privateigentums an und stellen das Leistungsprin¬
zip bewußt in den Vordergrund aller wirtschaft¬
lichen Forderungen . Aber -auch der Unternehmer
wird nur dann erfolgreich am Neubau der deut¬
schen Wirtschaft arbeiten können , wenn uns die
Ueberwindung des Klassenhasses und die Entprole-
laristerung breiter Massen der Arbeiter nud des
Mittelstandes in Deutschland gelingt.

Das wirtschaftliche Aufbauprogramm der NS-
DAP . ist fundiert in folgeiweu Gruudfvrderungen:

1. KpbsttsdeseksttLing
a) Wirtschaftsleitung.
Für etwa zwei Millionen Menschen muß auf

Grund eines Jahresplaues Arbeit und Verdienst
geschaffen werden . Hierzu sind staatliche und pri¬
vate Neuinvestitionen im Ausmaße von 5 bis 6
Milliarden RM . erforderlich . Diese Summe be¬
deutet ungefähr die Hälfte der normalen jährlichen
Sachinvestitionen der deutschen Wirtschaft , die
heute bereits bis unter die Hälfte des Normalstan¬
des zusammengeschrumpft und jetzt planmäßig auf
Grund eines festen Finanzierungsprogramms der
Wirtschaft wieder von Staatswegen zugeleitet
werden sollen. Das nennen wir nationalsoziali¬
stische Wirtschaftsleitung.

b) Arbeitsbeschasfu-ngsprogramm.
Ein Arbeitsbeschasfungsprogramm für öffent¬

liche Aufträge an die Wirtschaft , für Siedlung,
Straßenbau , Meliorationen , Flußregulierungen,
Wiederinstandsetzung von Wohnungen , Ausbau der
Energiewirtschaft und der Binnenwasserstraßen und
Gewinnung von Neuland unter Einschaltung der
Arbeitsdienstpslicht liegt bei der ReichÄeitung be¬
reits vor.

Ferner sind Arbeitsbeschaffungsmittel bereitzu¬
stellen für eine Erweiterung der deutschen Roh¬
stoffgrundlage und für neue nationale Jndustrie-
und Gcwerbezweige . Hierfür kommen u . a . in Be¬
tracht Rohölförderung und nationale Treibstoff-
wirtschaft , Erze , Aluminium , natürliche und künst¬
liche Spinnstoffe , neue Energiequellen und auf
landwirtschaftlichem Gebiet eine erhebliche Ausdeh¬
nung der Beredelungswirtschast.

Man darf natürlich nicht den gegenwärtigen
unter Steuer -, Zins - und Kreditdruck bei sieben
bis acht Millionen Beschäftigungslosen völlig zu¬
sammengeschrumpften und blutleeren Wirtschafts¬
und Konsumtionszustand als Normalzustand nch-
meu.

Eine planmäßige Umstellung der industriellen
und gewerblichen Produktion unter besonderer Be¬
rücksichtigung der vorn Staate kontrollierten Be¬
triebe und der nationalpolitisch besonders wichtigen
Jndustriekreise ist in dieses Ärbeitsbcschaffungspro-
gramm einzubeziehen.

L . ^ insnrispung unB ppv-

riukkvs RnskZksOkspßung
Zur Finanzierung dieses Arbeitsbsschaffungspro-

gramms ist notwendig eine produktive Kredit¬
schöpfung (Krediterweiterung ) im Ausmaß von
etwa 3 Milliarden Mark , da 2 bis 3 Milliarden
RM . Arbeitsbeschasfungsausträge durch Einsparung
an Ausgaben für die Arbeitslosigkeit (etwa ein
Fünftel der Gesamtsumme ) und im Rahmen des
vorhandenen Geld- und Kreditvolumens in Aus¬
wirkung unseres Gesamtprogramms finanziert
werden können.

Hierbei sind insbesondere auch Rückflüssevon ge¬
hortetem und gcflüchtetem Geld zu berücksichtigen.

Die Krediterweiteruug geschieht aus Grund ei¬
nes Kredites an das Reich durch die Reichsöank
und die der Staatshoheit um erstellten Banken.
Zur Durchführung dieser 'Krediterweiterung ist eine
Vermehrung des Umlcmiqeldes nur im Ausmaße
von vielleicht 300 bis 500 Millionen RM . erfor¬
derlich. Im übrigen vollzieht sich die Krediter-
weiterung ouf dem Wege des Girogeldes , das auch
staatliches Geld ist und als solches in bie staatliche
Geldhoheit und das neu zu schaffende staatliche
Geld - und Kreditsystem mit einzubeziehen ist . Der
Produktionswechsel und der Staatskredit werden
zur Unterlage des Geldumlaufes.

Durch diese Finanzierung des Arbeitsbeschaf-
sungsprogramms schaffen wir erst wieder eine ge¬
sunde deutsche Währung . An die Stelle der illi¬
quiden Finanzwechsel , die heute bei der Reichs-

Zur letzten BürgevschaMfitzung brachte unsere
NS .-Fraktion folgenden Antrag ein, für dessen Be¬
handlung noch keine Zeit war.

Die Bürgerschaft beschließt:
1. Inangriffnahme der Baureifenpläne für den

Hansa -Kanal und die Kanalisie -rung der Weser
zwischen Bremen und Minden . Mit der Verwirk¬
lichung dieser Pläne würde der jetzt übliche Ein¬
und Ausfuhrweg über Rotterdam und Antwerpen
über Bremen geleitet . Zugleich würde die Ruhr¬
kohle an Stelle der englischen Kohle in Bremen
umgeschlagen.

2 . Das erste westlich des Osterholzer Friedhofes
gelegene Staatsgrundstück in Größe von etwa
100 000 qm zwischen Osterholzer Landstraße und
Hrulanbsweg ist für Siedlungszwecke herzurichten.
Zu diesem Zwecke ist der etwa 600 Meter lange
und etwa 100 Meter breite nördliche Teil umzu¬
arbeiten und zwar derart , daß die obere fette
Kleischicht mit sandigem Material vermengt wird.
Außerdem ist das Gelände durch Ausbringen von
Kompost und Dünger noch um etwa 20 Zentimeter
zu erhöhen . Ferner ist für eine entsprechende Ent¬
wässerung des Gelände zum Achterdiekfleet Sorge
zutragen.

Der etwa 400 Meter lange und etwa 100 Me¬
ter breite südliche Teil vorbenannten Geländes ist
durch Müll weiter zu erhöhen , um späterhin auch
als Siedlungsgelände Verwendung finden zu kön¬
nen . (Dieser letzte Teil der Arbeit ist bereits vom
FAD . begonnen .)

Z. Die Varreler Bäle ist iu ihrem ganzen Ver¬
laufe zu regulieren . Gleichzeitig ist der Deich
längst der Bremer Lcmdesgrenze zu erhöhen.
Durch die Regulierung und Deicherhöhung wür¬
den nicht nur große Teile des Oldenburger Lan¬
des, sondern auch das gesamte Gebiet Mittels-
Huchtiug nud Teile von Brokhuchting frei von
lleberschwemmunges werden . Auf diese Weise

des Durchbluten der Wirtschaft herbeiführen und
den Geldstrom in bestimmten Zeitabständen wieder
zur Reichsbank zurückleiten , nämlich bei Einlösung
der Prvduktionswechsel nnd der Schatzwechsel, wäh¬
rend er jetzt irgendwo in der illiquiden verkrampf¬
ten Wirtschaft versackt, wodurch die Störungen im
Geld und Kreditverkehr und die Verluste an Be¬
sitz und Einkommen durch die deflationistischen Me¬
thoden entstehen.

Wir wollen also keine Inflation , sondern die
Wiederherstellnng einer gesunden Währung mit li¬
quider Deckung und einer Produktionsfördernden
Geld- und Kreditwirtschaft . Eine Aenderung des
ReichsbankgesetzeS ist erforderlich , durch das die
Autonomie der Reichsbank beseitigt und die un¬
sinnigen , längst durchbrochenen Bindungen an den
Fremdkörper Gold selbst werden.

würde ferner ein etwa 160 000 qm großes Staats¬
grundstück in Brokhuchting und das früher im bre¬
mischen Staatsbesitz befindlich gewesene Gut Lan-
gewffch i(rtwa 360 Morgen ) für Siedlungszwccke
brauchbar gemacht.

Im Anschluß an diese Arbeit wären die wasser¬
wirtschaftlichen Probleme im gesamten Bezugs¬
gebiet der Ochtum zu regeln , insbesondere Ab-
schleusung der Ochtum oder Ziehen von Deichen
von der Mündung der Ochtum bis zu den ge-
fährdetsteu Gebieten an deren Nebenflüssen.

4. Da die westlich der Norddeutschen Hütte bei
Öftersrt gelegenen etwa 480 000 qm große Staats-
ländereien (heute aufgehöhter Sandboden ) in ab¬
sehbarer Zeit für Jndustriezwecke nicht benötigt
werden , sind sie durch Abteilung der Abwässer der
Kanalisation für spätere Sicdlungszwecke nutzbar
zu machen.

5 . Erwerb von Teilen des Baron Kettenburg-
schen Gutes in Kettvüburg Lei Bisselhövede (meh¬
rere tausend Morgen ) und Ausschließung als Sied¬
lung slcmd.

6. Kultivierung des Sandfeldes bei der Moor-
lofenkirche, zwischen Mittelsbüreu und Nieder-
büren (etwa 50 Hektar ) für Siedlung , gegebenen-
fall unter Gründung einer Genossenschaft der Be¬
sitzer.

7. Das Tarmstedter -Wllstedter -Buchholzer - und
Hohemoor , sowie das Königsmoor bei Oyterdamm
sind für Siedlungszwecke zu kultivieren.

8. Abschleusung der Lesmn, um die schädlichen
Hochwasier der Weser von den niedrigen llfer-
ländereien fern zu halten und um zugleich für
die oberhalb gelegenen Ländereien bei Borgfeld
eine bessere Vorflui zu schaffen.

Wie die hierfür erforderlichen Geldmittel zu be¬
schossen find, wird in nebenstehendem Artikel ge¬
sagt.

vsr»

von Konto
NSK . Es kaun keinem Zweifel unterliegen,

daß der Arbeitsdienst von heute alle typischen
Merkmale einer Bewegung hat . Oder hätte
Man es sich vor dem Kriege denken können , daß
Studenten nnd arbeitslose Proletarier zusam¬
men auf das Land hinausgehen , um in der
deutschen Erde Ĝraben zu buddeln . Mnorarbei-
iten zu machen , vhue einen anderen Lohn als
ein Taschengeld , das Essen aus der Feldküche
und für die Macht , Wenns gut geht , eine Kom-
rnitzfalle . Hier ist wahrhaftig der Ausdruck
einer neuen Bewegung , die alle Standesnnter-
ffchiede vergessen WM, um gemeinsam an der
deutschen Erde Dienst zu tun . Es fft dies eine
Erzi -ehungsfchule ohnegleichen , um die uns an¬
dere Völker beneiden muffen , die uns weit
ü er den französische » RentierftandPunkt stellt,
daß man arbeitet , um ohne Arbeit leben zu
können . Hier ist Dienst an der Sache um der
Sache willen.

Die Freiwilligkeit im Arbeitsdienst im
Kampfe gegen das Schicksal der Arbeitslosigkeit
erinnert an die Freiwilligkeit des preußischen
Volkes , als es 1813 den Kampf gegen die Un¬
terdrückung durch die Willkür des Korsen auf¬
nahm . Hier war die Freiwilligkeit dir Vor¬
aussetzung für die Dienstpflicht , in der sich
auch diejenigen im Dienst für ihren Staat ein¬
zusetzen hatten , die egoistischer dachten als die
anderen . Durch die Dienstpflicht wurden sie
in die große Erzietzringsschule einbezogen , und
das war richtig , weil gerade sie die Erziehung
am nötigsten hatten.

Welche Entwicklung nimmt nun der heutige
freiwillige Arbeitsdienst?

Es ist bekannt , daß mehr als 200 000 Frei¬
willige heute in Arbeit sind. Diese find organi¬
siert in allen möglichen Verbänden und Ver-
bändchen , die man teilweise schon tot geglaubt
hatte und die sich heute mit Hilfe des Förde-
ruugsbettrages der Arbeitsämter wieder finan¬
zieren und Freiwillige aus allen Ecken zusam¬
menholen , wo deutsche Jugend zu finden ist.
Man macht sie in den Arbeitslagern von sich
abhängig , und trotz der geforderten politi¬
schen Neutralität ist der Weg zur politischen
Beeinflussung nicht mehr weit . Es wäre un¬
endlich viel richtiger , allein den einzelne«
politischen Verbänden und Bewegungen , in
denen deutsche Jugend gesammelt ist , also vor
allem auch der NSDAP , die Möglichkeit zu
geben , mit ihren Leute » zum Arbeitsdienst an¬
zutreten und im Wetteifer für das allgemeine
Wohl zu arbeiten . Aber was sollen alle diese
neutralen Vereine und Bereinchen , bei denen
sich überall sehr bald ein kleinerer oder grö¬
ßerer Wasserkopf aufbläht , der mit Verwaltung

„RodupZ NM LnÄS"
Der Gegner lügt : Koburg ist am Ende . Der

finanzielle Zusammenbrach steht unmittelbar bevor.
Die nationalsozialistischen Bürgermeister haben sich
an Bayern und Reich nm Hilfe gewandt.

Die Wahrheit:  Nach einer Aeußerung
des Geschäftsführers des bayerischen Städtebundes
Oberbürgermeister Knorr  gehört Koburg zu den
bayerischen Stadien , deren Finanzlage noch am
wenigsten besorgniserregend ist.

Die Stadt Koburg hat fünf Millionen Schulden,
die aus früheren von dem fchwarzroten Stadtrai
aufgenommenen Anleihen stammen . Die früher
in der Minderheit sitzenden Nationalsozialisten ha¬
ben diese Anleihe bekämpft , seit der nationalsozia.
listische Stadtrat im Amt ist, hat er keine weiteren
Schulden mehr gemacht. Ohne die alte Schuld
von fünf Millionen könnte die Finanzlage der
Stadt als außerordentlich günstig bezeichnet wer¬
den. Der Schnldenstand der Stadt ist heute nicht
höher als vor 314 Jahren , als die Nationalsozia¬
listen die Stadtverwaltung übernahmen.

Dabei ist die Stadt im Gegensatz zu den meisten
anderen deutschen Städten ihren Zins - und Dil-
gungsverpflichtrmgen immer pünktlich nachgekom¬
men , hat ihre Gehälter , Unterstützungen nnd Hand¬
werkerrechnungen immer pünktlich bezahlt.

Die Finanzlage der Stadt wäre noch weit bester,
wenn durch das Verschulden der Brüning -Papen-
Goldschmidt-Politik die Zahl der ausgesteuerten
Erwerbslosen nicht dauernd stiege. Trotzdem be>
schästigt die Stadt Koburg von etwa 600—700 aus¬
gesteuerten Wohlsahrtserwerbsloson über 500 als
Wohlsahrtsarbeiter mit einem je nach Alter nnd
Kinderzahl von 50 bis 71 Pfennig gestaffelte«
Stundenlohn . Mit ihren Unterstützungssätzen für
Wohlsahrtserwerbslose (30 Mark für Ledige, 45
Mark für Verheiratete und 11 Mark für jedes
Kind monatlich ), zu denen noch freie Wohnung,
Kohlen und sonstige Beihilfen kommen, marschiert
Koburg an der Spitze der deutschen Städte.

Wenn die Bürgermeister von Koburg sich an
Bayern und Reich gewandt haben , so nur Deshalb,
um vor der verfehlten Steuer - und Sozialpolitik
zu warnen , die schließlich zum Ruin aller deutschen
Städte führen muß , nicht aber , weil etwa die Stadt
in besonders bedrängter Lage sich befindet.

T MWSVssEZ 'H

Das „ Institut für Konjunkturforschung " hat die Arbeitslosenziffer des Ka¬
binetts von Papen berichtige « müssen : nicht 5 Millionen , sondern über 7 Mil¬
lionen Erwerbslose wurden gezählt.

Davon werden nur 700000 aus der Arbeitslosenversicherung unterstützt;
1,3 Millionen durch die KrisenMrsorge , 2,5 Millionen durch die Gemeinden

Der Nest von etwa 3 Millionen

wird von keiner Stelle unterstützt
Das ist die Staatsleistuug des Kabinetts von Papen , das große Töne

von Wirtschaftsbelebung redet , aber glücklich 15000 Neneinstellungen
gegen drei - bis vierfache Entlassungen zu setzen weiß ! '

Amstzeude StiiNMi- das ist HemMb-Mst!
AM . das ist MMmMsal geblieöes!
WegM aM HemMO-GlHk«!
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bezeichnet wird , und bei denen sich schon ein
Wettrennen entwickelt hat nach den Projekten,
bei dem man sich gegenseitig unterbietet . Es ist
falsch, wenn man glaubt , daß dieser freiwillige
Arbeitsdienst etwa billiger wäre , als eine all¬
gemeine Arbeitsdienstpflicht . Wenn die Leute
nur 20 oder 40 Wochen arbeiten dürfen , so muß
Bekleidung und Ausrüstung in viel kürzerer
Zeit abgeschrieben werden als bei einer zwei¬
jährigen Dienstpflicht . Der Verein mnß im¬
mer sicher arbeiten , damit er keine Schuldenlast
auf dem Buckel hat , wenn er aus irgendeinem
Grunde morgen aufhören sollte , weiter zu be¬
stehen ; d. h. daß er aus der Förderung an
Bekleidung und Ausrüstung so wenig wie mög¬
lich anschaffen darf , fo daß die Bekleidung im
freiwilligen Arbeitsdienst wahrhaftig schon zu
einem Problem geworden ist , aber nicht für
den Staat oder den Verein , sondern in erster
Linie für den Freiwilligen , der in eine Be¬
kleidung hineinkommen möchte , in der er in
diesem Winter nicht zu frieren braucht.

Es sieht wahrhaftig so aus , als ob man mit
dem freiwilligen Arbeitsdienst schon viel zu
lange gewartet hätte , ihn zu organisieren . Aber
was hat es für einen Zweck, eine derartige Or¬
ganisation den Arbeitsämtern nnd Landesar-
beitsamtspräfidenten zu übertragen , die man
ihrer ganzen Laufbahn nach doch nicht anders
als Bürokraten bezeichnen kann ? Mutz es nicht
die ganze Bewegung des Arbeitsdienstes von
Grund auf gefährden , wenn sie von Leuten ge¬
leitet werden soll , die von Hanse aus mit dieser
Bewegung nichts , gar nichts zu tun Haben.
Nur um den Arbeitsämtern eine neue Existenz¬
berechtigung zu geben , ist der idealistische Wille
der Jugend wahrhaftig zu gut.

Man hat schon zu lange gezögert , den eigent¬
lichen Willen dieser Bewegung in seinem tief¬
sten Gehalt anzuerkennen . Man hat ihn schon
zu lange nur als eine Unterüringungsmöglich-
keit für arbeitslose Jugend angesehen , obwohl
er viel , diel mehr sein wollte und sein könnte.
Man hat nicht rechtzeitig genug der Sache des
Arbeitsdienstes die Bahn zur Arbeitsdienst¬
pflicht vorbereitet . Aber das ist in erster Linie
eine Sache der Männer und nicht der Maß¬
nahmen . Jetzt ist aber noch die Zeit , daß da¬
für gesorgt werden kann , daß der deutsche Ar¬
beitsdienst nicht zu den tragischen Bewegungen
im deutschen Volk gehören muß . an denen die
deutsche Geschichte wahrhaftig reich genug ist.

«Qsn kSslionsisOLisiismus —
u » 8NSI ' ttsßknung"

August Winnig über die NSDAP.
Der bekannte Arbeiterführer und Vorkämpfer der

deutschen Arbeiterbewegung August Winnig schrieb
dieser Tage in einem Brief an einen ihm befreun¬
deten Politiker über die NSDAP .:

,Lwci Aufgaben hat die Geschichte der national¬
sozialistischen Bewegung gestellt. Eine davon hat
sie gelöst : Das System von Weimar , die Herr¬
schaft der Linken über Preußen und das Reich ist
zerbrochen . Hiermit hat die nationalsozialistische
Bewegung geleistet , was keine andere politische
Macht leisten konnte.

Die zweite Ausgabe steht jetzt vor ihr : sie hat
den Ausstiegswillen des deutschen Arbeiters mit
dem Lebens - und Freiheitswillen der Nation zu
verbinden.

Damit ist sie der Träger unserer Hoffnung.
August Winnig ."

Das unÄ /ku-dsu-
LssONt Ms* 3 IHSMonEn LU voSIem L-rrkn

Parteigenosse Tholens  beschäftigte sich mit
dem Wirtschafts - nnd Aufbauprogramm der NS¬
DAP , bei dem General -Mitgliederappell des Krei¬
ses Bremen.

Es zeugt von der Begeisterungsfähigkeit und von
der Geschlossenheit der nationalsozialistischen
Kämpfer , daß sie sich auch einmal frei machen von
jeder agitatorischen Redewirkung , und wissen¬
schaftlichen und sachlichen Ausführungen ihr an¬
gespannte Aufmerksamkeit widmen können , weil
sie wissen, daß die Grundlage dieses Wahlkampses
auf unserer Seite «nicht Agitation , sondern Aufbau
ist. Ein klassisches Beispiel einer frei von allen
Gehässigkeiten nnd einer lediglich aufbauend ge¬
haltenen Rede waren die Ausführungen des Mit¬
glieds des Reichswirtschaftsrates Pg . Tholens,
der in längeren Ausführungen ein geschlossenes
Bild des Aufbauprogrammes unserer Bewegung
den Parteigenossen vor Augen führte , das sicher
in der Mund - zu Mund -Propaganda seine Wir¬
kung in Bremen nicht verfehlen wird.

Pg . Tholens führte aus:
Wenn ich heute über das ernste Thema der kal¬

ten und nackten Not von über 20 Millionen unse¬
rer deutschen Volksgenossen spreche, dann muß ich
von Ihnen verlangen , sich daran zu gewöhnen,
daß eine solche Rede sich freihält von jeder kleinen
Gehässigkeit und daß der Redner sich voll bewußt
ist, der großen Verantwortung , die er sich mit
evtl . Versprechungen sür die Aermsten unserer
Volksgenossen auferlegt.

Die große Frage , die sich jeder zu stellen Hai, der
sich mit der Frage der Arbeitslosigkeit ernsthaft
beschäftigen will , ist, ob diese Not Schicksal bedingt,
unabwendbar und unabänderlich ist, oder ob wir
diese Not aus eigener Kraft beheben können . Die
Begründungen unserer Gegner , die wir bei allen
Fragen , die die sogenannte Weltwirtschaftskrisis
betreffen , zu hören bekommen, lauten immer gleich.
Einer beruft sich auf die von uns geleisteten Tri¬
bute , der andere auf die für das Deutsche Reich
bestehende Auslandsverschuldung , der Dritte auf
die Absatzgebietsvcrlagerungen , der Vierte aber
begnügt sich mit der Ausrede , wir haben kein
Geld . . . . Wir Nationalsozialisten bezweifeln
die Stichhaltigkeit dieser Gründe sür unsere deut¬
sche Not . Keine Weltwirtschaftskrise hemmt das
deutsche wirtschaftliche Leben, sondern die Grund¬
ursache der heutigen Verelendung des deutschen
Volkes , ist eine Gc' ell' chaftskrisis, eine sittliche
Krise, eine geistige Krise von ungeheurem Aus¬
maße . Lassen Sie mich kurz den Ausdruck „sitt¬
liche Krise" begründen . Nach unserem national¬
sozialistischen Empfinden ist es ein Manko an sitt¬
licher Einstellung , vor allem deshalb , weil das ein¬
fache natürliche Recht des Menschen, sein Leben
durch Arbeit erhalten zu können, gebrochen ist,
insbesondere aber auch deshalb , weil trotz der Not
und des Elends von 2V Millionen Volksgenossen,
die hungern und darben , immer noch Einzelcin-
kvmmen von vielen Zehntausenken , ja Hundert-
tausenden von Mark im Jahre bestehen, die ins¬
gesamt mehr als eine Milliarde betragen.

Die Ueberzeugung des Nationalsozialismus , daß
unsere Wirtschaftsnot und unser Arbeitslosenclcnd

aus eigener Kraft abwendbar ist, ergibt sich so
aus seiner sittlichen Weltaussassu-ng, aus seinem
Glauben an „das Recht aus Arbeit ". Wird dieses
einfache natürliche Recht des Menschen verletzt, so
mutz sich dies auch im Materiellen , das heißt im
Wirtschaftlichen äußern . Wird dieses Recht aber
gewährleistet , so muß auch die Wirtschaft wieder
aufblühen.

Diese weltanschaulichen Voraussetzungen fehlen
aber dem Papenschen Wirtschaftsprogramm und
es ist nur erschütternd , daß die nationalen Par¬
teien , die sich die Parteien der Köpfe nennen —
die deutschnationale Partei und die Volkspartei —
dieses so kümmerliche Programm von Papen
stützen. Erst auf diesen geistigen Voraussetzungen
und Ueberlegungen beruht das Arbeitsprogramm
der NSDAP . Und wenn die Anschauung Allge¬
meingut geworden ist, daß es jedem Volksgenossen
möglich sein muß,  seinen Unterhalt durch Ar¬
beit zu verdienen , kann die Ursache der Krise als
behoben gelten . Weil wir diese sittliche Plattform
wiedergefunden haben , können wir an das Grund¬
problem Arbeitsbeschaffung  herangehen.
Bevor aber das Problem der Arbeitsbeschafsmrg
erfolgversprechend angefaßt werden kann , müssen
wir die großen Störungen in der Wirtschaft be¬
seitigen. Diese lassen sich kurz zusammenfassen in
den Schlagworten „ Wucherzins , Kartell , Syndikat,
und Trustwesen " und als dritte „falsches Preis-
verhältnis zwischen Landwirtschaft und Industrie ".
Diese Störungen sind die Grundursache , daß wir
heute noch zu einem Viertel abhängig find vom
Ausland in unserer Ernährung . Deswegen stellt
sich die nationalsozialistische Bewegung die Haupt¬
aufgabe , die Ernährung des deutschen Volkes
sicherzustellen. Als zweite Hauptaufgabe aber
eine Städteauflockerung herbeizuführen , die das
Massensterben der Bevölkerung in den Städten
verhindert und dadurch dem immer drohender
werdenden Geburtenrückgang Einhalt gebietet.

Um die dringend notwendigen Landeskulturar¬
beiten zu bewältigen , wäre es nötig , mindestens
eine halbe Million Arbeitslose auf die Dauer von
10 Jahren zu beschäftigen. Für die Landeskultur¬
arbeiten einschließlich der großzügigen Erneuerung
des Straßen - und Kanalnetzes wird die NSDAP.
1^ bis 2 Millionen Arbeitslose bei vollem Lohn
sofort einsetzen. Diese in dem Wirtschaftsprozeß
eingefügten und mit voller Kaufkrast ausgestatte¬
ten Arbeiter werden zur Befriedigung ihrer Be¬
dürfnisse die Einschaltung einer ebonso großen
Anzahl in den Produktionsprozeß herbeiführen.
Der Staat als solcher braucht aber lediglich die
erste Gruppe von sich aus einzustellen, infolge der
durch sie verursachten Wirtschaftsbelebuug erfolgt
die Neuemstellung der zweiten Gruppe von selbst.
Zur Finanzierung ist es lediglich nötig , durch
produktive Kreditschöpsung die ersten paar Wochen
zu einem gewissen Teil zu finanzieren . Während
ein großer Teil der Kosten durch den Rückgang
der Arbeitslosenunterstützung und durch die Er¬
höhung der sofort fließenden Steuereingänge an¬
fänglich bereits eingespart wird , deckt sich bei zu¬
nehmender wirtschaftlicher Belebung die erste
Gruppe sehr bald von selbst bezw. kann von der

wiedererftarkvnden Wirtschaft leicht getragen wer»
den. Trotzdem wird es möglich sein, schon nach
kurzer Zeit die allzuhohen Steuern wesentlich zu
senken, wenn es uns gelingt , durch Arbeitsbeschaf¬
fung den Sozialetat zu entlasten.

Bei der zweiten großen Ausgabe, die die NS .«
DAP . sich gestellt hat , der sogenannten Städteanf-
lockerung, werden wir ebenfalls grundsätzlich an¬
dere Wege gehen, als sie die Regierung Papen und
ihr Vorgänger Dr . Briining in der Siedlungs¬
frage gegangen sind. Wir werden nämlich nicht
planlos jeden Beliebigen , der sich zur Siedlung
meldet , siedeln lassen, sondern werden anfangs die-
jenigen bevorzugen , die noch einen Rest Eigen¬
kapital besitzen, um so einmal Staatsgelder zu
sparen , dann aber auch, die Siedler finanziell an
der Siedlung zu interessieren um dadurch Miß¬
stände zu verhüten . Die Arbeitslosen , die ja
keinerlei Rücklagen mehr zur Verfügung haben,
werden dagegen in erster Linie bei der Einstellung
von Arbeitskräften zu vollem Lohn berücksichtigt.
Hierbei ist noch ein grundsätzliches Wort zur soge¬
nannten Arbeitspflicht zu sagen. Wir National¬
sozialisten betrachten die Arbeitsdienstpflicht eben¬
falls im Gegensatz zur heutigen Regierung nicht
als wirtschaftliches , sondern als ethisches Problcin.
Wir wollen, daß die Jugend in gemeinschaftlicher
Arbeit für Staat und Volk zusammengeführt wird
und sich gegenseitig verstehen lernt , Kameradschaft
übt und so zur großen von uns erstrebten Volks¬
gemeinschaft wird.

Aus wirtschaftlichen Gründen wollen wir ledig-
lich die Arbeitsbeschaffung zu vollem Lohn. Dieser
Lohn muß so bemessen sein, daß durch die er¬
höhte Kaufkrast der Massen die Leistungsfähigkeit
aller Industriezweige wieder soweit als irgendwie
möglich ausgenutzt wird.

Alles in allem kann man feststellen, ohne dabei
zuviel zu versprechen, daß wir in kürzester Zeit
rund 3 Millionen dem Elend der Straße ent¬
rissen haben werden . Sei es, daß wir sie direkt
sür Kulturarbeit eingesetzt haben , sei es, daß sie
indirekt dadurch in Arbeit gekommen sind. Unser
Arbeitsbeschassungsprogramm begnügt sich nicht
mit der vorübergehenden Entlastung des Arbeits¬
marktes , sondern findet erst seine Grenze , wenn
der letzte Arbeitslose von der Straße ist. Des¬
wegen können wir uns auch unter die Verpflich¬
tung stell« ,, jedem deutschen Volksgenossen Arbeit
und Brot zu garantieren . Diejenige Regierung
aber , die das Arbeitsbeschafsungsproblem nicht zu
lösen vermag , steht sittlich auf einer tiefen Stufe,
weil sie die Kulturschande der Arbeitslosen dulden
muß . Ueberall aber , wo heute noch geschlafen
wird , wird von uns unermüdlich gerüttelt und ge¬
weckt werden , damit das deutsche Volk seine sitt¬
liche Verirrung überwinden kann . Ein einziger
aber war es, der uns unsere sittliche Verirrung
als erster gezeigt hat , uns wieder weltanschaulichen
Inhalt gegeben hat und deswegen danken wir
Nationalsozialisten und bald das ganze deutsche
Volk Gott im Himmel , daß er uns diesen einzigen
Führer und Erwecker Deutschlands , Adolf Hitler,
zur rechten Stunde geschenkt hat . Kri

Adsviis von üsi ' k-snÄsipsKs
wLknsnÄ üss OsulsokIsnrMugss

Von unserem an der Deutschlandsahrt teilnehmenden Sonderberichterstatter.
Zwischen zwei Versammlungstagen , wäh¬

rend der Führer in der Versammlungshalle
weilte , kurze Ruhepause . Man hat Gele¬
genheit , die Tage des Deutschlandfluges in
der Erinnerung nachwirken zu lassen . Ein
goldener Zauberring umschließt das unver¬
geßliche Erlebnis seiner Befreiungsfahrt
durch das deutsche Land . Abseits vom
Wege des großen Erlebens sammelt man
Eindrücke , die sich fest und unvergeßlich
einprägen.

Immer wieder sehen wir Hunderttausende
jwbelnder Volksgenossen um uns , die sich
Kops an Kopf in überfüllte Versammlungen
drängen . Von der Tribüne herunter spricht
der Führer mit zwingender Macht . Ent¬
schlossenheit in den Gesichtern , die gebannt
am Munde des Führers hängen . Sehen
wir aber einmal durch die Reihe hindurch
in die Hintere Ecke des Saales , oder von der
Tribüne herab , die unter der Wucht der
zusammengeballten Massen zu brechen droht,
da finden wir auf einem der letzten Plätze
em altes Mütterchen . Es war rührend
anzusehen , wie sie verrunzelt und verknit¬
tert mit ihrer ererbten Spitzenmantille da¬
sitzt , das großmütterliche Käppchen schief
auf dem Kopf , mit einer riesigen Schleife
unter dem Kinn . Sie hat in der Hand
ein kleines blankes Hörrohr . Was will
denn diese alte Frau in der Versammlung,
sie versteht ja doch nur Bruchstücke der Rede.
Ihre Augen sind verträumt in die Wette
gerichtet . Das Sitzen in dem dichtgesüll-
ten Raum muß doch für diese Frau recht
beschwerlich sein . Durch Zufall erfahren
wir folgendes : Jene bejahrte Frau hat
Wohl erstes Recht darauf , die Versammlung
Lu besuchen ^ sie besitzt auch ein Anrecht aus

den besten Platz der Tribüne , denn was sie
der Bewegung gegeben hat , war ihr ein¬
ziger Sohn ; ermordet , durch einen Schuß
aus dem Hinterhalt von feigen Mordban¬
diten niedergeknallt . Das ist eine deutsche
Mutter ,die nicht mehr trauert , sondern
in derselben Zuversicht zum Führer empor¬
blickt , wie damals , als ihr Junge am späten
Abend mit Kameraden zur Propaganda hin¬
auszog , um nicht wiederzukehren . Und mit
dieser Mutter sitzen viele in Deutschland,
Frauen und Kinder , Eltern und Bruder,
Verlobte und Schwestern in unseren Rei¬
hen , die alle das Beste der Bewegung opfer¬
ten . Die Gegner werden sagen : Diese
Angehörigen sind uns ein Rätsel . Wir
aber wissen , daß die nächste Zukunft dieses
Rätsel lösen wird und daß der Geist Horst
Wessels und seiner Kameraden wie diese
Angehörigen , fest nnd stark in unverbrüch¬
licher Treue zum Führer emporblicken wird.

Und weiter gehts von Stadt zu Stadt,
von Ort zu Ort . Zumeist sind die Dörfer,
sobald man hört , daß der Führer kommt,
wie ausgestorben , denn die ganze Ortschaft
— der Schulze an der Spitze , die SA . und
SS . voran — sind zur Versammlung ge¬
wandert . Auf den Dörfern brennt man
schnell ein kurzes Feuerwerk ab . Deutsche
Jungens und Mädel marschieren kilometer¬
weit mit ihren kurzen Schritten auf die
Landstraßen hinaus und warten an einer
Kurve wieder Stunde um Stunde , ob es
regnet oder stürmt , weil sie genau wissen,
an dieser Biegung , die der Führer langsam
durchführen . muß , sieht er uns . Kommt
dann die Wagenkolonne heran , springt ein
Haufen jubelnder Mädchen und Jungen
herum und sie jauchzen aus die Landstraße

hinaus : Heil Hitler , Heil Hitler!
Welch ein Erlebnis , wenn dann der Füh¬

rer eine Sekunde den Wagen stoppt , um
seine jungen Freunde zu begrüßen . Ein
kleines Mädchen , sauber gekämmt , festlich
gekleidet , gibt dem Führer einen riesigen
rotwangigen glänzenden Apfel in den Wa¬
gen , macht es einen tiefen Knicks zu den
anderen . Es soll ein Gedicht aufsagen.
Und plötzlich sängt es an zu stottern : alles
vergessen , alles vergessen . Heil Hitler!
Die Tränen , rinnen : „Morgen kann ich es
wieder !" die Motoren springen an , im
Hundertkilometer -Tempo geht es weiter zur
nächsten Stadt , die sich am Horizont noch
undeutlich abzeichnet.

In dieser Zeit kommen viele Briefe , gute
und böse . Wenn der Führer alle Briefe
lesen wollte , dann käme er nicht znm Spre¬
chen und das ist wohl in diesen Tagen
wichtiger . Es folgen zwei Briese daran,
die die unsichtbare Verbundenheit mit dem
Führer zu erkennen geben . Man kommt
nicht nur mit gutgemeinten hochpolitischen
Bemerkungen und Anregungen , sondern
man kommt auch sehr oft mit alltäglichen
Sorgen , in denen der unverbrüchliche Glaube
steht : An Adolf Hitler , den Mann unseres
Volkes , der für jeden Menschen , der aus
dem Volk kommt , Verständnis hat . ' Zwei
Briese , im Namen des Führers zur Ver¬
öffentlichung genehmigt , wollen wir Ihnen
zeigen:

„An die Reichsgeschäftsstelle der NSDAP.
Bitte sofort den Brief unter allen Um-

stäirden an den Führer weiter zu befördernI"
Sehr geehrter Herr Hitler!

Ich habe soeben erfahren , daß Sie am
Freitag auf dem Flughafen eintreffen nnd
noch weiter fliegen wollen . Ich mochte
Ihnen ehrenamtlich meine Kraft zur Ver¬
fügung stellen . Sie sind doch Junggeselle
und ich habe Angst , daß man auf der ange¬
strengten Fahrt nicht genügend sür Sie
sorgt . Ich aber bin perfekte Köchin und

seit 1925 Parteigenossin . Sie können mir
als Köchin glauben , daß man mit dem
Essen furchtbar vorsichtig sein muß und da
bin ich die Richtige . Ich will , völlig ohne
Bezahlung , ehrenamtlich , während der gan¬
zen Fahrt und auch im Flugzeug , weil ich
schwindelfrei bin , für Sie sorgen . Sie
sollen gut ernährt über die Strapazen hin¬
wegkommen uird nicht etwa plötzlich krank
werden . Daß ich kochen kann , bitte fragen
Sie Frau Professor . . . ., die Ihnen gern
bestätigen wird , daß ich auch einwandfrei
bin . Ich erwarte Ihre sofortige Antwort,
denn es steht für Sie viel auf dem Spiele ."

Noch ein rührender Bries , der von gren¬
zenlosem Vertrauen spricht:

„Ich komme heute mit einer Bitte . Ich
bin 60 Jahre alt und habe meinen Sohn
im Felde verloren . Ich bin auch kriegsbe-
schädigt , da ich in die schweren Straßen-
kämpfe in Hamburg geraten bin , als Hand¬
granaten geworfen wurden . Da ich nur
eine kleine Rente bekomme , kann ich mir
leider keine Karte für Ihre Versammlung
kaufen . Eine billige zwar schon , aber da
kann ich Sie ja nicht sehen , denn ich bin
auch noch kurzsichtig . Ich muß Sie aber
unbedingt noch mal sehen , bevor ich sterbe.
Und da ich nun fühle , daß meine Bitte
nicht abgeschlagen wird , also noch einmal:
bitte , bitte !"

Man hat der Bittstellerin nach Prüfung
der ärmlichen Verhältnisse eine Karte zu
einem guten Sitzplatz gegeben . Die über¬
glückliche Frau wollte sich in irgendeiner
Weise beim Führer persönlich bedanken und
brachte die SS -Wache vor der Nednerkanzel
in schwere Bedrängnis . Erst , als man ihr
hoch und heilig versprach , daß man auch
ganz bestimmt ihren Dank ausrichten würde,
schien sie sich ein wenig zu beruhigen,
aber wie die Frau nun einmal ist , ruft
sie doch laut in der Versammlung , an
der Stelle , wo Totenstille herrschte , als der
Führer sprach . „ Danke schön , Herr Re-
aiernnnsrnt . üb kann Sie hier gut sehen !"
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